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Weitere deut che Fortſchritte im Weſten und O ten

Der Milliarden-Mißerfolg
Englanös

London, 16. Juli. Asquith erklärte im Unterhauſe,
er werde vor der Vertagung des Parlaments eine neue
Kreditvorlage einbringen.

Das Ergebnis der Zeichnungen auf die zweite en ge
liſche Kriegsanleihe, rund 12 Milliarden Mark, iſt
gewiß rein äußerlich außerordentlich ſtattlich, und auf den
erſten Blick könnte es ſcheinen, als ob das Ziel der Ueber
trumpfung der zweiten deutſchen Kriegsanleihe, das die
engliſche Regierung ſich geſetzt hatte, tatſächlich erreicht wor
den ſei. Der Zahl nach, da die Zeichnungen auf die
zweite deutſche Kriegsanleihe 9103. Millionen Mark ergeben
haben, iſt es allerdings erreicht worden. Es fragt ſich nur,
mit welchen Mitteln und mit welchen wirklich greif
baren Erfolgen. Während die deutſchen Zeichner, die
die 9,1 Milliarden der zweiten Kriegsanleihe aufgebracht
haben, ſich mit etwas weniger günſtigen Uebernahme
bedingungen als bei der erſten Kriegsanleihe begnügen
mußten, hat das engliſche Schatzamt zu ganz außer
ordentlichen Zugeſtändniſſen und Opfern
ſeine Zuflucht nehmen müſſen, um einen wirkſamen Anreiz
für die Zeichnungen zu ſchaffen. Statt 310 v. H. bei der
erſten Kriegsanleihe wurden bei der zweiten Kriegsanleihe
offiziell 414 v. H., tatſächlich 5,35 v. H., als Zinsgenuß an
geboten, ſo daß, auch wenn man den Unterſchied im Aus
gabekurs berückſichtigt, der nominell 5 v. H., in Wirklichkeit
aber nur knapp 3 v. H., betrug, ein außerordentliches Ent
gegenkommen gegenüber dem Publikum ſich ergibt. Ein
noch weit ſtärkerer Anreiz war durch die Gewährung weit
gehender Konverſionsrechte geſchaffen worden, wodurch den
Beſitzern der 2prozentigen und der 3prozentigen eng
liſchen Konſols, zumal angeſichts des überaus niedrigen
Kursſtandes dieſer aus Friedenszeiten ſtammenden Anlage-
werte, ſo außerordentliche Vorteile geboten wurden, daß
ſehr bedeutende Konſolbeſtände zugunſten der zweiten
Kriegsanleihe mobiliſiert worden ſind. Natürlich koſtet ſolch
Entgegenkommen Geld. Die entſtehenden Un
koſten, in erſter Linie den vermehrten Zinsaufwand in
folge der Umwandlung eines Teiles der Staatsſchuld aus
Nbprozentigen in 4prozentige, in Wirklichkeit für die
Dauer von zehn Jahren weit über Sprozentige Papiere,
trägt der engliſche Staat bzw. die Bevölke
rung des Landes. Neben dieſe Belaſtung tritt die
Entwertung aller übrigen Anlagepapiere,
insbeſondere der Kolonialwerte und Jnduſtrieobligationen.

Trotz alledem, und obwohl alle aus London ſtammen-
den Berichte der letzten Zeit darin übereinſtimmen, daß
geradezu ungeheuerliche Anſtrengungen gemacht wurden, um
das Anleiheergebnis möglichſt heraufzuſchrauben, hat die
Geſamtzeichnung laut Mitteilung des Schatzkanzlers
MecKenna im Unterhauſe nur den Betrag von 12 Milliar-
den Mark erreicht. Man darf ſagen „nur“, denn derſelbe
engliſche Miniſter hatte bei der Ankündigzung der Anleihe
erklärt, daß, wenn überhaupt von einer oberen Grenze des
Zeichnungsergebniſſes die Rede ſein dürfe nur ein Be
trag von mindeſtens 20 Milliarden Mark in
Frage kommen könne. Tatſächlich iſt a'ſo nach ſeiner
eigenen Angabe das Ergebnis um ein reichliches
Drittel unter dieſem Betrage geblieben
Die Hauptfrage dabei iſt, zu welchem Betrage das engliſche
Schatzamt bares Geld erhalten wird. Das wird ſich erſt
feſtſtellen laſſen, wenn man erfährt vielleicht erfährt
man es auch nicht in welchem Umfange von den Um-
tauſchzahlungen und von den Konverſionsrechten Gebrauch
gemacht, alſo alte Staatsſchuldverſchreibungen in Zahlung
gegeben und genommen ſind und in welchem Umfange durch
die Gewährung der Konverſionsrechte Zeichnungen auf die
neue Anleihe erzwungen worden ſind. Demgegen-
über waren die 9,1 Milliarden der zweiten
deutſchen Kriegsanleihe bis zum letzten

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 16. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Am 14. Juli iſt bei einem der Angriffe in der Gegend
von Souchez ein Grabenſtück ſüdlich des Kirchhofs ver
loren gegangen.

Wiederholte Verſuche der Franzoſen, uns die in den
Argonnen erſtürmten Stellungen zu entreißen, ſchlugen
fehl. Die Stellungen ſind feſt in unſerer Hand. Die
geſtern und vorgeſtern hart weſtlich der Argonnen ge-
führten ſtarken franzöſiſchen Angriffe ſcheiterten gegenüber
der tapferen Verteidigung durch norddeutſche Landwehr,
die dem Feinde in erbitterten Nahkämpfen große blutige
Verluſte zufügte und ihm 462 Gefangene abnahm. Seit
dem 20. Juni haben unſere Truppen in den Argonnen und
weſtlich davon mit kurzen Unterbrechungen erfolgreich ge
kämpft. Neben dem Geländegewinn und der Material-
beute iſt bisher die Geſamtzahl von 116 Offizieren,
7009 Mann franzöſiſche Gefangene erreicht
worden.

Auf unſerer an die Argonnen öſtlich anſchließenden
Front fanden lebhafte Fenerkämpfe ſtatt. Feindliche An
griffe wurden mühelos abgewehrt.

Jn der Gegend von Leintrey öſtlich von Luneville
ſpielten ſich Vorpoſtengefechte ab.

Auf feindliche Truppen in Gerardmer warfen
unſere Flieger Bomben.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nördlich von Popeljany haben unſere Truppen

die Windanu in öſtlicher Richtung überſchritten.
Südweſtlich von Kolno und ſüdlich Prasznu ws z

machten wir unter ſiegreichen Kämpfen weitere Fortſchritte.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage bei den deutſchen Truppen iſt unverändert.

(W. T. B. Oberſte Heeresleitung.

Pfennigeffektives Geld, und dieſe 9,1 Milliarden
Mark ſind aufgebracht worden, nicht nur mit denſelben ein
fachen, geraden und allgemein verſtändlichen Mitteln wie
die 4,5 Milliarden der erſten deutſchen Kriegsanleihe, ſon
dern g der Ausgabekurs der zweiten Anleihe etwas
höher, der Zinsertrag etwas niedriger war.Jn England iſt man offenbar ſelbſt von dem Ergebnis
der geichnung wenig erbaut. Das verrät der Verſuch, mit

der Begründung, daß „aus ſtrategiſchen Gründen“ der wirk
liche Betrag der Geſamtzeichnung vorläufig nicht bekannt
gegeben werden dürfe, im Lande und bei den Verbündeten
den Anſchein zu wecken, als ob das Ergebnis der Anleihe
in Wirklichkeit ein viel höheres ſei. Aber dagegen ſpricht
zunächſt die Meldung, daß die Zeichnungsſtellen Zeich
nungen auf kleine Beträge bis zum Ende
des laufenden Jahres entgegennehmen ſollen.
Vor allem ſpricht dagegen das überaus gekünſtelte und
undurchſichtige Schema, deſſen ſich die engliſche Finanz-
verwaltung bedient hat, um ein möglichſt günſtiges Anleihe-
ergebnis zuſtande zu bringen. Dieſes Ziel iſt ganz
zweifellos nicht erreicht worden, und das Beſte
iſt, daß die Gelder, die aus der ſo weit hinter den erhofften
20 Milliarden zurückgebliebenen Anleihe der engliſchen
Staatskaſſe zufließen, nur für ganz kurze Zeit zulangen
werden, um die vorhandenen Defizits zu decken und die
dringendſten Anforderungen zu befriedigen. England muß
alſo, wie Asquith ſchon ankündigt, in naher Zeit eine
neue Kriegsanleihe herausbringen, die dann ver
mutlich dem Lande noch erheblich ſchwerere Ver pflichtungen

und Laſten auferlegen wird, als es jetzt der Fall ge-
weſen iſt.

Der Unterlauf des Dnjeſtr überſchritten
Das Peſter Blatt „Az Eſt“ meldet aus Czernowitz:

Die vorgeſtrigen Vorpoſtenplänkeleien waren die Einleitung
weiterer Operationen im ſüdlich des Dujeſtr liegenden Bukowing-
abſchnitt. Wir begannen nachts ein heftiges Bombardement gegen
die ruſſiſchen Verteidigungsſtellungen. Unſere Artillerie über-
raſchte den Gegner mit Schrapnell und Granatenregen. Das
Bombardement dauerte bis früh mit unverminderter Heftigkeit
an. Die feindlichen Stellungen wurden erſchüttert. Unſere
Truppen erzwangen in den frühen Nachmittagsſtunden mit

ſtürmender Hand den Dunjeſtrübergang bei Uſcie
Biskupie unmittelbar an der ruſſiſchen Grenze). Der über-
raſchte Feind erlitt ſehr empfindliche Verluſte. Wir machten
zahlreiche Gefangenez; der Flußübergang iſt vollkommen
gelungen.

Der militäriſche Berichterſtatter der „Times“ erklärt, daß die
Ruſſen auf den Höhen des rechten Ufers der Wisloca
Halt gemacht haben, d. h. um 18 Kilometer zurückgegangen
ſind, weil ſie einen Flankenangriff der Armee Mackenſen fürchten.
Der Korreſpondent glaubt, trotzdem der amtliche Bericht über dieſe
Rückwärtsbewegung ſchweigt, daß die Front auch bei
Buchawa zurückgeſetzt worden iſt, um ſich an der Burſe-
dowska anzuſchließen. Die Deutſchen und Oeſterreicher
entwickelten auch eine neue Tätigkeit am Bug
und Dnjeſtr.

Die ausgeprägt vierverbandsfreundliche Stockholmer
„Dagens Nyheter“ ſchreibt über die Kriegslage:

Die Mittelmächte haben augenblicklich ganz und
gar die Jnitiative in den Händen. Die ſchweren Ver-
luſte der ruſſiſchen Heere in Galizien, der Mangel der Ruſſen

und Engländer an Munition, die Machtloſigkeit der Jtaliener
vor den öſterreichiſchen Grenzbefeſtigungen, die Verſtärkung der
deutſchen Armeen durch die während der letzten Wochen ins Feld
gerückten Verbände alle dieſe Umſtände haben den Zentral-
mächten augenblicklich einen Truppenüberſchuß zur
freien Verfügung gegeben, der ſich wahrſcheinlich auf
rund 133 Millionen Mann beläuft, außer den für die Defenſive
an den verſchiedenen Fronten notwendigen Streitkräften. Nach
einigen Wochen haben die Mittelmächte im Oſten Ausſicht,
die Oberhand zu bekommen. Man hat alſo eine
große neberraſchung im Oſten zu erwarten.

Windau in Brand?
Stockholm, 16. Juli. Einem hieſigen Blatt wird aus Wisby

telegraphiert, daß ein ſchwediſcher Torpedojäger in der Nacht auf
Donnerstag Zeuge des Brandes von Windanu geweſen ſei.

Der in unſerer Vormittagsausgabe wiedergegebene
Reuter-Drahtbericht aus Wisby berichtete ſchon von einer
heftigen Kanonade und einem mächtigen Feuerſchein in
Richtung Windau.

Die Lage in Rußland
Einberufung der Dumaga Unruhen Geheime

Friedens propaganda
Wegen der dringenden Vorſtellungen der Duma hat

der ruſſiſche Miniſterrat nach Stockholmer Meldungen
neuerdings beſchloſſen, die Duma früher einzube-
rufen. Die beabſichtigten Geſetzentwürfe ſind fertig-
geſtellt, mit Ausnahme der neuen Kriegsverſorgungs-
abgabe.

Jn Petersburg finden außerordentliche Be
ratungen ſtatt, in denen, wie verlautet, wichtige Be-
ſchlüſſe gefaßt werden ſollen. Es heißt, daß der neue
Miniſter des Jnnern eine Liſte von Perſonen vorgelegt
hat, die in ein neu zu bildendes Kabinett zu be-
rufen ſeien, daß jedoch dieſe Liſte nicht die Zuſtimmung
des Zaren erlangt habe. Es beſtätigt ſich nun auch, daß in
einer Anzahl ruſſiſcher Städte Unruhen ſtatt-
gefunden haben, doch beharren die Behörden bei der An
gabe, daß es ſich lediglich um Ausſchreitungen wegen der
Lebensmittelnot, der Teuerung und wegen gewiſſer finan
zieller Verfügungen der Obrigkeit handelte. Dagegen wird
zugegeben, daß den Tumulten in verſchiedenen Hafenſtädten
auch andere Urſachen zugrunde liegen. Das Petersburger
Kriegsgericht hat die Gattin des Adligen Sananko und den
Arbeiter Rumtanzew wegen Verbreitung von Prokla-
mationen gegen den Krieg zum Verluſte aller
Rechte und zu vier bzw. acht Jahren Zwangsarbeit ver-
urteilt. Die Nachforſchungen der Polizei haben ergeben,
daß ſolche Proklamationen in ganz Rußland
maſſenhaft im Umlauf ſind. Die Zentrale, von
der ſie ausgehen, konnte bisher nicht ermittelt werden. Die
Blätter ſind offenbar angewieſen, das Volk zur Geduld zu
mahnen und vor Friedenshoffnungen zu warnen. Der-
artige Mahnungen und Warnungen erſcheinen jetzt täglich
in den führenden Preſſeorganen.



Tirol eine Feſtung
Der Schweizer Oberſt Müller ſchildert in der „Neuen Zür.

Ztg.“ den feſtungs artigen Ausbau des ganzen Ge
birgslandes zwiſchen Etſch und Suganatal in
Südtirol, deſſen Einnahme nur mit überlegenen, todesmutigem
Angriff möglich ſei. Das wichtigſte aber ſei, daß dieſe Befeſti-
gungen von zielſicheren, todverachtenden Schützen
bewehrt ſeien.

Wie „Neue Fr. Pr.“ meldet aus Jnnsbruck: Die an
dauernde Beſchießung unſerer Sperren inSüdtirol durch die Jtaliener hat bisher nicht den
geringſten Erfolg gehabt. Nicht eine einzige unſerer
Sperren von den Forts ganz zu ſchweigen hat bisher
ernſten Schaden gelitten. Uebrigens iſt ein Drittel der an
den meiſten Grenzabſchnitten Tirols möglichen Kampfzeit
heute bereits vorbei. Jn ſpäteſtens drei Monaten, Ende
September oder Anfang Oktober, macht der frühe
Hochgebirgswinter den Vorſtoßverſuchen
des Gegners überhaupt ein Ende.

Dem Berner „Bund“ zufolge wurden die gegenüber
liegenden Schützengräben am Stilfſer Joch, die
den Schweizer Boden dem Feuer der Kriegführenden aus
ſetzten, auf Erſuchen des Schweizer Generalſtabs von den
beiden Armeen geräumt.

Späte Erkenntnis
Nach der Meldung eines Kopenhagener Kriegsberichterſtatters

beſchuldigen italieniſche Soldaten ihre Regie-
rung, ſie mit un wahren Verſprechungen in den
Krieg geſchickt zu haben. Auch die Offiziere beklagten bitter, daß
man den Gegner unterſchätzt habe. Jn Verona den
über 100 Perſonen antimilitariſtiſcher Propa-ganda beſchuldigt und verhaftet.

Medizinmangel in Jtalien
„Agenzia Stefani“ ſchreibt: Ein wichtiges Problem

der militäriſchen Kriegsausrüſtung war die Be
ſchaffung der Medizinalien. Sie wurden vor
dem faſt ausſchließlich aus Deutſchland be-
zogen. Die italieniſche Induſtrie habe aber gewaltige Fort-
ſchritthe gemacht und heute genüge die italieniſche Fabri-
kation vollſtändig für den Heeresbedarf. (7)

„Meſſaggero“ dagegen bringt eine Mitteilung, die auf
die hygieniſchen Verhältniſſe Roms ein merk-

würdiges Licht wirft. Er klagt über den großen
Schmutz in den Straßen von Rom. Da infolge
der Requiſition von Pferden und Wagen die Abfuhr des
Unrats auf ein Mindeſtmaß eingeſchränkt worden iſt,
bleiben große Mengen von Unrgt auf der Straße liegen, die
bei den berüchtigten Siroccoſtürmen die Luft ver
peſten.

Der italieniſche Miniſterrat,
der am Mittwoch ſtattfand, befaßte ſich eingehend mit der
bedrohlichen Lage Lybiens, wo kürzlich die
italieniſchen Truppen eine „Umgruppierung“ vornehmen
und weitere Gebiete räumen mußten. Der Kolonialminiſter
legte eine Reihe von Vorſchlägen vor, die zum Beſchluß er
hoben wurden.

Reuter meldet aus Rom, daß die Regierung wegen
der zu erwartenden langen Dauer des Krieges eine neue
Kriegsanleihe auszuſchreiben gezwungen ſein werde.
Werden die nötigen Mittel auch durch dieſe zweite Anleihe
nicht aufgebracht, ſo würde die Regierung zu einer
Zwangsanleihe ſchreiten, wobei jeder Bürger nach
ſeinen Einkünften mit einer gewiſſen Summe zur Beteili-
gung verpflichtet würde.

Nach einer Meldung des Mailänder „Secolo“ iſt
Barzilai zum „Miniſter der eroberten Ge-
biete ernannt worden.

Jtalieniſche Spionenfurcht
Die „Gazetta di Venezia“ berichtet von ſehr ſtrengen

Maßregeln die die Miltitärbehörden in Venetien haben er
greifen müſſen. Wegen der großen Spionengefahr
müſſe jetzt jeder große Opfer bringen. Aus einer Mit
teilung des „Avanti“ ergibt ſich. daß auf Befehl der Mili-
tärbehörde 35 Perſonen Venedig und die Provinz
Venetien binnen 24 Stunden verlaſſen mußten

England vor einer neuen Miniſterkriſe
Faſt ſämtliche, England freundlich geſinnte holländiſchen

Blätter beſprechen in unverhüllt bedauerndem Tone die
jetzige heikle Situation Englands. Das „Allgemeen Han
delsblad“, das an leitender Stelle dieſer Angelegenheit
einen ganz ausführlichen Artikel widmet, ſagt u. a.:

Zwei ſich bekämpfende Shſteme ſind leider zu ſtark hervor
namentlich das der Liberale

n einer militäriſchen Reorganiſation
meine Wehrpflicht rvon dem früheren liberalen Miniſter Haldane letzthin in

daß Aohd auf die Angrigegen General Donoje kein Wort der Abwehr e
Selbſt die Bemühungen Asquiths, des perſönlichen

Freundes Haldanes, werden, meint das Blatt, die zwiſchen
dieſen beiden Staatsmännern entſtandenen Meinungsver-
ſchiedenheiten kaum aus dem Woge ſchaffen können. Denn
die Unioniſten fuchen und finden, geſtützt auf die Rede
Haldanes, jetzt von neuem Argumente, um ihren Standpunkt
zu rechtfertigen, und es iſt klar, daß ſolch eine Rede einer
maßgebenden liberalen Perſönlichkeit wie Haldane, eine
ausgezeichnete Waffe in den Händen der
Unioniſten iſt, um das Miniſterium zu Fall
zu bringen.

Ein wahres Wort
Jm engliſchen Unterhauſe ſagte Bonar Law auf eine An

frage, die Engländer und ihre Verbündeten hätten 450 000
Geviertmeilen deutſcher Kolonien erobert,
Auf Anfrage gab er die Richtigkeit des Bismarckſchen
Satzes zu, daß der Kolonialbeſitz auf den Haupt-
kriegsſchanplätzen entſchieden werde.

hat Bonar Law einmal ein wahres Wort ge
ſprochen. So ſchmerzlich es für uns iſt, gegenwärtig Kolo
nien der feindlichen Uebermacht trotz tapferſter Gegenwehr
erliegen zu ſehen, ſo entſchieden und ſicher dürfen wir uns

damit tröſten, daß die Zukunft unſeres Kolonialbeſitzes ab
r d von unſeren Siegen auf den europäiſchen Schlacht

Die Streikgefahr in Südwales
140 000 Bergleute vor dem Ausſtand?

Der „Rotterdamſche Courant“ berichtet unter
15. Juli aus London:

Der parlamentariſche Korreſpondent der „Times“ ſpricht ſich
über die Streikgefahr in Südwales vptimiſtiſch aus.
Die meiſten anderen Blätter ſind weniger optimiſtiſch.
Man erwartet, daß von 200000 Gruben arbeitern
heute 140000 ſtreiken werden. Die Lage iſt für
die Regierung angeſichts der Geringſchätzung, die die Arbeiter
für das Munitionsgeſetz an den Tag legen, ſehr ſchwierig.

Die ganze engliſche Preſſe hält die Lage in den
Kohlengebieten von Südwales für überaus gefährlich und
ſcheint eine blutige Revolte zu erwarten, weil
die Arbeiter auf der verlangten Lohnerhöhung beſtehen,
oder unbedingt in den Ausſtand treten werden. „Daily
Telegraph“ ſchreibt: Wenn die Leute nicht nachgeben, iſt
nicht abzuſehen, wohin die Sache noch führt. Die
„Times“ ſagen, die Regierung dürfe nicht nach
geben, denn die Erfahrung habe gezeigt, daß eine be
willigte Lohnerhöhung eine Schraube ohne
Ende ſein würde.

dem

Zur Wiener Note an Amerika
Die Vereinigten Staaten von Amerika beobachten nur

der Form nach eine neutrale Haltung in dem gegenwärti-
gen Weltkriege. Daß ſie in Wirklichkeit nicht neutral ſind,
ſondern ganz einſeitig die Gegner der Zentralmächte be
günſtigen, hat die öſterreichiſch- ungariſche Note
an die amerikaniſche Regierung in ſehr er
wünſchter und dankenswerter Weiſe zum Ausdruck gebracht.

Die Note der öſterreichiſchungariſchen Regierung, deren
weſentlichen Jnhalt wir mitgeteilt hahen, iſt ein neuer
Verſuch, die Regierung der Vereinigten Staaten zu einer
Einwirkung auf England zu veranlaſſen, das alle Grund
ſätze der Menſchlichkeit ſeit Beginn des Krieges hohnlachend
mit Füßen getreten hat. Nach den bisher gemachten Er-
fahrungen ſind die Vorſtellungen, die die amerikaniſche Re
gierung in London erhoben hat, wenig energiſch geweſen,
und irgendein praktiſches Ergebnis iſt dabei nicht heraus-
gekommen. Aber dennoch iſt es gerade im gegenwärtigen
Augenblick zu begrüßen, daß das uns in enger
Waffenbrüderſchaft verbundene Oeſter-reich- Ungarn auch in dieſer Frage eng an
die Seite Deutſchlands getreten iſt und im
Namen der 120 Millionen Menſchen in Deutſchland und
Oeſterreich Ungarn die Stimme des Rechts und der Menſch
lichkeit vor dem Forum der geſamten Kulturwelt zu Gehör
gebracht hat. Einen praktiſchen Erfolg, über dieſen ideellen
hinaus, vermögen wir uns freilich auch von der Wiener
Note nicht zu verſprechen.

Peſter Blätterſtimmen über die Note
Peſt, 15. Juli. Der „Peſter LlIoyd“ ſchreibt über

die Note an die Vereinigten Staaten:
Die Note des Barons Burian iſt ein freundſchaftlicher Akt.

Wir hegen die Zuverſicht, daß fie in den Vereinigten Staaten,
von der verantwortlichen Stelle ſowohl wie von der öffentlichen
Meinung als ſolcher aufgefaßt wird. e

„Alkotmany“ ſchreibt:
Amerika muß, wenn es mit uns und Deutſchland das

Freundſchaftsverhältnis fortſetzen will, vaſche und energiſche
Maßnahmen treffen, um ſeine angebliche Neutralität in eine

wirkliche zu verwandeln.
„Budapeſti Hirlap“ ſagt: Die Note vermeidet es ſorg-

fältig, die ſchwebende Frage zuzuſpitzen. Es fehlt der Hin
weis, der ſo naheliegend iſt, daß in erſter Linie die Muni-
tionslieferungen die Fortdauer des Krieges verurſachen.
Amerika iſt für die Langwierigkeit des Krieges verant
wortlich.

e Die Haltung Wilſons
Blättermeldungen aus Waſhington zufolge hat der

Sekretär des Präſidenten folgendes Telegramm Wilſons
erhalten:

Seit dem Augenblick des Eintreffens des amtlichen Wort
lautes der deutſchen Note habe ich dieſe Angelegen-
heit aufmerkſam geprüft. JFch halte mich in ſtändiger
Verbindung mit dem Staatsſekretär und mit allen Quellen, die
die Lage aufklären könnten. Sobald der Staatsſekretär und
ich die Lage völlig erwogen haben und zu einem Urteil ge
langt ſind, werde ich nach Waſhington zurückkehren, um die
Meinung meiner engeren Berater entgegenzunehmen. Das
Kabinett wird ſodann verſammelt werden, um ſo ſchnell wie
möglich eine Mitteilung aufzuſetzen, die die Abſichten der
amerikaniſchen Regierung bekanntgeben wird.

Man nimmt in Waſhington an, daß die Antwort auf
die deutſche Note erſt Ende der nächſten Woche abgehen
werde.

Torpediert!
Lloyds meldet unter dem 15. Juli aus Great Yar

mouth:
Der Dampfer „Rym“ aus Bergen, von Tyns-Dock

nach Rochefort unter wurde geſtern abend eineinhalb
Meilen ſüd ſüdweſtlich vom Leuchtſchiff „Shipwach“ torpe-
diert. Die Beſatzung landete unverſehrt in Yarmouth.

Der Dampfer „Nieuport“ ſtieß in den ä
von Calgis auf eine ſchwimmende Mine und ſank. Die 6

Die „V. Z.“ berichtet von neuen engliſchen
UNebergriffen an der norwegiſchen Küſte. Am
15. d. M. wurde ein mit Kieslaſt fahrender Dampfer bei
Kya von einem engliſchen Hilfskreuzer angehalten. Die an
Bord kommenden Offiziere ſagten, dies ſei das vierte von
ihnen durchſuchte Schiff. Sowohl norwegiſche Touren
dampfer als auch Poſtdampfer mit norwegiſcher Flagge wer
den fortgeſetzt von den Engländern unterſucht.

Welſche Tücke
Wieder ein neuer Fall franzöſiſcher Hinterliſt und

Niedertracht iſt durch eidliche Ausſagen von Augenzeugen
feſtgeſtellt worden.

Ein deutſches Jnfanterie- Regiment befand ſich vor Auch y
(ſüdweſtlich Lille) etwa 200 Meter einer franzöſiſchen Stellung
gegenüber. Vor der Front lagen von früheren Gefechten zahl-
reiche Verwundete und Gefangene. Plötzlich wurde bemerkt, daß
die Franzoſen durch Schwenken der Gewehre und Käppis Zeichen
gaben. Ein Unteroffizier und zwei Mann des deutſchen
Regiments gingen auf die Stellung des Feindes zu und vecr-
handelten mit ihm. Sie kamen mit der Meldung zurück, daß
die Franzoſen ſich ergeben, vorher aber mit einem Offizier

ern

ſprechen wollten. Darauf begaben ſich der Offigierſtell
vertreter Schw. und der Unteroffizier Sch. nach dem franzöſiſchen
Schützengraben. Schon von weitem wurde ihnen zugerufen
„Kameraden, kommt her! „Der Offizierſtellvertreter führte nun
die Verhandlung mit dem in dem Graben anweſenden franzöſi
ſchen Offizier und verlangte die ehrenwörtliche Zu
ſicherung, daß ihm und ſeinem Begleiter nichts geſchehen
würde. Das Verſprechen wurde unter Betonuno der Worte
„amis“ und „honneur“ gegeben. Bei den weiteren Verhandlungen
forderte der franzöſiſche Offizier, daß die beiden Deutſchen in
den franzöſiſchen Schützengraben kommen ſollten.
Die Aufforderung, ebenfalls aus dem Graben herauszukommen
und in die Verhandlungen einzutreten, lehnte er ab. ach
einigem Hin und Herreden erklärten die beiden Deutſchen, ſie
würden zwei Offiziere zur Fortſetzung der Verhandlungen
herüberſchicken und wendeten ſich nach ihren Stellungen zurück.
Kaum hatten ſie den Rücken gekehrt, als in dem franzöſiſchen ein
Feuerkommando ertönte. Eine Salve wurde auf die beiden
Deutſchen abgegeben, und beide ſtürzten ſchwer ge-
troffen zu Boden. Einem von ihnen gelang es, noch

Stunden in der Nacht zu ſeiner Truppe zu kriechen, der
andere ſtarb an ſeinen durch den Verrat der Franzoſen erlittenen
Verletzungen.

Belgrad von Fliegern bombardiert
Die Mailänder Blätter melden, daß feindliche Flieger

Bomben über Belgrad abwarfen und großen Scha
den anrichteten. Menſchenverluſte waren nicht zu verzeichnen.

Die römiſchen Blätter veröffentlichen eine Bukareſter
Depeſche, welche beſagt, daß auf zwei für Serbien
beſtimmten Petroleumſchiffen in Cernavoda
eine Exploſion ſtattfand, die gewaltigen Schaden ver-
urſachte. Zwei Perſonen wurden getötet. Die Exploſion
ſoll durch Bombenwürfe fremder Flieger ver-
urſacht worden ſein.

Ein ſerbiſcher Bericht
vom 15. Juli beſagt: Am, 13. Juli verſuchte der Feind
gegen 3 Uhr morgens unter dem Schutze eines heftigen Jn-
fanteriefeuers mittels Kanonenboot Soldaten auf der
Jnſel Miſcharska- Ada zu landen, doch warfen wir
ihn zurück. Nach dem Scheitern dieſes Verſuches eröffnete
der Feind ein Artilleriefener, das lange dauerte, jedoch
keinen Erfolg hatte. (Es handelt ſich wahrſcheinlich um
Vorgänge bei Ada Kale, einer Donauinſel in der Nähe des
Eiſernen Tores und in unmittelbarer Nähe der rumäni-
ſchen Grenze.)

Die Anklagen gegen Ghenadiew
Der Bukareſter „Seera“ wird aus Sofia gemeldet, daß

die Verhaftung Ghenadiews auf Anordnung des
Kriegsminiſters erfolgte, infolge der ſicheren Kenntnis
davon, daß Ghenadiew Mitwiſſer an dem
Attentate im Kaſino geweſen war. Miniſterpräſi-
dent Radoslawow zögerte vorerſt, die Einwilligung zur
Verhaftung zu geben. Der Führer der Demokraten, Ora-
linow, ſowie der Abgeordnete Gatew erhoben die öffent-
liche Beſchuldigung, worauf in einem Miniſterrat die Ver-
haftung, die Generalſtaatsanwalt Bojadiew forderte, be-
ſchloſſen wurde. Nach einer anderen Meldung aus Sofia
wurden gegen Ghenadiew drei Anklagen erhoben. Er
wird der intellektuellen Urheberſchaft der Ermordung des
Führers der Stambulowiſtenpartei beſchuldigt. Ghenadiew
wird ferner als intellektueller Urheber des Kaſinoattentats
bezeichnet. Gleichzeitig wird Ghenadiew beſchuldigt, das
Attentat gegen den König organiſiert, oder wenigſtens da-
von gewußt zu haben, welch letzteren Umſtand er ſelbſt zu
gibt. Ghenadiew dürfte vor ein Kriegsgericht geſtellt wer
den. Seiner wartet, falls ſich die Anſchuldigungen als
richtig erweiſen, die Todesſtrafe.

Auf den Schlachtfeldern am Dnfeſtr

Nach der Wiedereinnahme von Lemberg ſchien das Schwer-
gewicht im galiziſchen Kampfe zunächſt für einige Zeit weiter ſüd-
lich gerückt zu ſein. Es lag auf der Hand, daß die Ruſſen nach
dem Verluſt ihrer ſehr ſtarken Lemberger Stellungen alles auf
bieten würden, um ihre Flügelſtützpunkte am Dnjeſtr zu halten,
und daß den Verbündeten jetzt vor allem daran gelegen ſein
mußte, ihnen dieſe Stützpunkte zu entreißen. So entſchloß ich
mich denn, Przemysl zu verlaſſen und das Hauptquartier der
Armee aufzuſuchen.Am Fuße des Tatarenhügels zwiſchen den Gräberfeldern der
hier zu Tauſenden geopferten Ruſſen hin ging es nach Süden zubis an den Nordrand der Karpa ten Hier, etwa halb-
wegs zwiſchen Lupkow- und Uzokpaß, wo die viel
umſtrittenen Quellgebiete des San, des Dnjeſtr und des Stryj
nahe beieinander liegen, wird nach Oſten abgebogen.

Blutgetränkter Boden überall.
Und doch; wenn die zerſchoſſenen Ortſchaften, die verbrannten Ge
höfte und die vielen kleinen Erdhügel mit den friſchen Holzkreuzen
nicht wären, man würde kaum daran erinnert, daß vor wenigen
Wochen noch die Furien des Krieges hier ihre wildeſten Orgien
gefeiert haben. Ueberall beſtellte Felder, nur hier und da noch
Reſte von Schützengräben oder Drahtverhauen zwiſchen den
reifenden Schwaden. Auf den weiten Weideflächen unüberſeh-
bare Herden prächtigen Viehes. Auf den Landſtraßen lebhafter
Verkehr der Bauern, die zum Markte fahren faſt neben jedem
Geſpann trabt munter ein Fohlen. Und in den Städten ein
Treiben, als hätten niemals Schlachtenlärm und Ruſſenplage
in iſſen Wutett des Daſeins dieſer ſchlichten Menſchen ein
gegriffen.

Ungewöhnlich bunte und farbenprächtige Bilder
ſteht man hier, namentlich in den Karpathengegenden, wo unter
die polniſchgaliziſchen und rutheniſchen ſich auch noch ungariſche
Trachten miſchen. Am hübſcheſten und charakteriſtiſchſten freilich
ſind immer die Ruthenen, beſonders des Sonntags, wenn die
weißen Hoſen und Kittel der Männer friſch gewaſchen ſind und
die Frauen im vollen Staate prangen. Manch einer von den
jüngeren ſteht das flammende Rot, oder das leuchtende Blau
des über die hohen Schaftſtiefel ſich wölbenden kurzen Rockes nicht
übel zu dem friſchen Geſicht. Und wenn ſie ſich zum Gruße ver
neigen, ſo iſt eine gewiſſe angenehme weibliche Würde allen
gemeinſam. Unter den Männern, die meiſt gedrungen von Ge
ſtalt ſind, kann man drei oder vier ſcharf gezeichnete Typen unter
ſcheiden. Jnnerhalb ihres Typs ſcheinen denn aber alle ein
ander ähnlich zu ſehen, wie ein Ei dem anderen. Bei den gali-
ziſchen Juden, die in den Städten die Hauptbevölkerung bilden,
kann man übrigens dieſelbe Beobachtung machen.

An den Nordabhängen des Karpathenwaldes, nach Oſten und
Südoſten weiterfahrend, e wir in das

Galiziſche Petroleumgebiet.
Zu bedeutungsvoll iſt es für unſer und unſerer Verbündeten
wirtſchaftliches Leben nicht nur im Frieden, ſondern gerade jetzt
während des Krieges, als daß hier nicht Aufenthalt gemacht werden
ſollte. Viel deutſches Kapital iſt hier angelegt. Man wird
daheim wiſſen wollen, wieviel die Ruſſen zerſtörten, wieviel ſie
von den wertvollen Anlagen übrig gelaſſen. Und in gewiſſem

1 Sinne iſt auch die Gegend von Borhslaw ein
Schlachtfeld
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d Feind dieange erkannt zu haben.
würde onſt wohl t e vertei und ſeine großen natür-lichen Hilfsmittel gründli S Wie der liebens

würdige des ebskommandos berichtete, die Ruſſen en eigentlich nur durch
gegogen, als der Sieg der deutſchen Südarmee am ehe ſie
z auch ihre weiter nordweſtlich in den Kar e re

fte zurückzunehmen. Nur dem Umſtand, daß dieſer Rückzug bei
der Stärke des deutſchen Erfolges in großer Eile geſchehen mußte,
iſt es die Ruſſen von den etwa 370 im Betriebl zu danken,enden We e e

Bedeutung dieſesſcheint

in vollem Er

großen Ergiebigkeit der Anlageni e köde D rDer lecheren geriet

7 S und e ſt ermeen vor meiſt dive g. von Borhslaw aus mit e d ſich die Befreiung der
galigiſchen Petra pe bald im Privatverkehr in ſtark
entlaſtender Weiſe fühlbar machen.

Bis Drohobhes, wo die über Nacht reich gewordenenErdölſpekulanten in prunkvollkitſchigen Villen w. begleitet
uns der gaſtliche öſterreichiſche Kommandant. „Sie ſehen, ein
wie reiches Land Galizien iſt“, ſagte er beim Abſchied „Nur in

Verhältniſſe müßte es kommen; hoffentlich wird hier
auch der Krieg eine gute Tr irkung haben. Wir erwarten auch
nachher viel von Deutſchland.Es war ſchon ziemlich ſpät am Abend, als wir beim A. O. K.

anlangten. Aber der unermüdliche Chef des Stabes empfing uns trotzdem noch, um uns in lichtvollem Vortrag ein Bild
zu geben von der Entwickelung der gewaltigen Kämpfe, unter
denen die Armee ſich über die ſchneebe Kar
pathen hinweg bis an den Dnjeſtr herangearbeitet hatte, und von
der gegenwärkigen Lage, die unſere Erwartungen beſtätigte. Die

e an der Dnjeſtrfront waren im vollen Gange, und morgen
ſollten wir ihnen beiwge dürfen.

Sonderberichterſtatter.Richard Schott,

Japaniſche Handelsbeſtrebungen
in der Südſee

Mam iſt leicht geneigt über der politiſchen Rührigkeit
Japans in Oſtaſien ſeine gewaltigen wirtſchaftlichen An
ſtrengungen zu vergeſſen, die die Vorherrſchaft auf dem oſt
gſtatiſchen Markt im weiteſten Sinn zum Ziel haben. Jn
Japan hat, nach dem „Oſtaſiatiſchen Lloyd“, ſeit dem Ausdu des europäiſchen Krieges ein großzügiges Schaffen

eingeſetzt. Das Auswärtige Amt in Tokio und
das Handelsminiſterium ſind wohl zurzeit die
am meiſten beſchäftigten Regierungsämter in Japan.
Beide arbeiten Hand in Hand. Hier arbeitet das
Auswärtige Amt politiſch vor, um den Weg für die wirt-
ſchaftliche Ausbreitung in Oſtaſien zu bahnen, und dort
fördert das Handelsminiſterium die Feſtigkeit des wirt-
ſchaftlichen Einfluſſes, um ſpäter, in Jahren oder Jahr-
zehnten, dem Auswärtigen Amt Gelegenheit für die Ent-
faltung ſeines diplomatiſchen Könnens zu geben. Japan
erſtrebt heute die politiſche und wirtſchaft
liche Vorherrſchaft in Oſtaſien. Unter dem
Vorwand, den deutſchen politiſchen und wirtſchaftlichen
Einfluß niederzuringen, fü es einen ſtillen
Kampf gegen alle an der politiſchen und
wirtſchaftlichen Entwicklung Chinas inter-
eſſierten Staaten. Wir wollen an dieſer Stelle von

itiſchen abſehen und uns nur mit der wirt

verkündetenunmehr auch der rade Kampf gegen
Deutſchland und ſeinen Verbündeten Oeſter
reich Ungarn in Oſtaſien geführt werden müſſe. Das Ge-

de die verſuchen wollten, die Jnſeln der Südſee
wirtſchaftlich enger an Japan zu Gelegentlich
wurde auch in der chen Preſſe berichtet, daß eine

daß auf einer Inſel große Phosphatlager entdeckt worden
ſeien. daß eine gr Nachfrage nach Zement und Bier
herrſche und daß ſich äein kapitalkräſftiges Handelsunter
nehmen aufgetan habe. um den Handelsverkehr mit der
Südſee zu heben. Der „Markt der Südſee“ zog unterdeſſen immer weitere Kreiſe. Es ſtellte ſich bald heraus,

daß mit der Erſchließung des neuen Marktes
nicht die Südſee-Jnſeln gemeint ſind,
ſondern alle Gebiete, die im weiteſten
Sinn zu Oſtaſien gehören. Der „Markt der
Südſee 2 heute erobern will, China,
Hongkong. J die Malgienſtaaten, Jndien und
Auſtralien. Seit Ausbruch des Krieges ſtnd dieſe Ge
biete auffallend viel von japaniſchen wer
S bereiſt Das ſche n desfördern konnte. Wohl heißt es gelegentlich
S mit dere Vordringen auf dem neuen Markt der

und öſterreichſt ſche Handel vernichtet werden ſoll.
z ſind aber zu ſchlau, um nicht ſelbſt einzuſehen,

nur eine Ausrede iſt, um das Hauptziel, dasin her Vernichtung des weſt ländiſchen Han

del s ver zu verſchleiern. Gerade auf denMärkten, überwiegend britiſche und franzöſiſche Han
delsi ſind, entfalten die Japaner eine

r

beſondere Tätigkeit, was deutlich zu erkennen gibt, daß ſie
ſich bei ihrem Vorgehen von keinerlei bundes-

h e e e en dereHongkong den japan zu einem

rc. enin n iften häufigbehandelt. Das anker orgt die japaniſche Regierung,

die auf Grund eingehender Be ihrer Konſulatsver-
treter und reiſender Agenten imſtande iſt, der Induſtrie
den Weg zur Betätigung zu zeigen. Der britiſche Kauf-
männ ſicher dem japaniſchen Handelswettbewerb in
Südchina mit gemiſchten Gefühlen begegnen. Jntereſſe-

ſind nicht allein vorhanden, wo ſich engliſche und
Kaufleute bemühen, die früher über Hongkong

eingeführken deutſchen und öſterreichiſchen J
ihre eigenen zu erſetzen, ſondern ſind auch durch dasſtreben der Japaner entſtanden, dem britiſchen Farbe

ſoviel als möglich Abbruch zu tun. Von amtlicher Seite
wer die japaniſchen Fabrikanten und Kaufleute be
ar

Gegen die Preistreibereien im Zuckerhandel
Berlin, 16. Juli. Der Bundesrat hat in der

geſtrigen Sitzung, wie ſchon kurz gemeldet, ergänzende Be-
ſtimmungen über den Verkehr mit Zucker erlaſſen.
Der geſamte Zucker, der nicht für die Bezugsvereinigung
zurückgeſtellt iſt, iſt für den menſchlichen Verbrauch frei
gegeben. Der Verbrauchszuckerpreis für September iſt auf
die gleiche Höhe wie der für Auguſt feſtgeſetzt worden.
Weiter ſind Höchſtpreiſe für den Handel mit
Verbrauchszucker mit Wirkung vom 22. Juli
feſtgeſetzt worden. Endlich iſt beſtimmt, daß auch nach dem

30. September 1915 Verbrauchszucker in einer
Menge enteignet werden kann, die im weſentlichen der
Menge entſpricht, die die Verbrauchszuckerfabriken aus dem
jetzigen Betriebsjahr hinübergenommen haben, oder die der
Handel zu den bis Ende September gültigen Preiſen ge-
kauft hat; der Enteignungspreis iſt für die geit nach dem
30. September 1915 um 10 Pfennig für 50 Ki n
niedriger feſtgeſetzt als der s der bis dahin gi

Dazu ſchreibt man ung Jn ſeiner geſtrigen Sitzung
hak der Bundesrat Verordnungen erlaſſen, deren Zweck es
iſt, den in den letzten Monaten in vielen Gegenden des
Reiches feſtgeſtellten Preistreibereien im Zuckerhandel ent
gegenzutreten. Seit etwa zwei Monaten macht ſich be
ſonders im Weſten und im Süden des Reiches eine ſtarke
Zuckerknappheit bemerkbar, die eine ſehr erhebliche Preis-
ſteigerung im Kleinhandel zur Folge hat. Dieſe Preis
ſteigerung iſt völlig unberechtigt, da von einer Zuckerknapp-
heit gar nicht die Rede ſein kann. Es haben vielmehr im
Monat April und Mai d. J. Zuckerverſteuerungen ſtatt
gefunden, die das Maß der Verſteuerungen in
der gleichen Zeit des Vorjahres um etwa
ein Drittel überſteigen Hieraus geht hervor, daß
geradezu überreiche Zuckervorräte zur Ver-
fügung ſtehen müßten. Wenn trotzdem eine Knappheit
herrſcht, ſo gibt es dafür nur die eine Erklärung, daß der
Zucker in Erwartung künftiger höherer Preiſe von den
Raffinerien oder dem Großhandel zurückgehalten
wird. Hiergegen richtet ſich nun die Verordnung des Bun
desrats, die beſtimmt, daß kein Zucker aus dem alten Be-
triebsjahr in das neue hinübergenommen werden darf. Wo
dies dennoch geſchieht, wird die Zentraleinkaufsgeſellſchaft
ohne Jdentitätsnachweis bei den Raffinerien und dem
Großhandel eine entſprechende Menge Zucker beſchlag-
nahmen und zu dem bisherigen Preiſe übernehmen.
Als Großhandel werden hierbei jedenfalls alle Betriebe
gelten, die nicht unmittelbar im Kleinhandel an den Ver
braucher verkaufen. Außerdem ſind die für Auguſt gelten-
den Preiſe auch auf den September erſtreckt. Raffinerien
und Großhändler haben nun infolge dieſer Verordnung
kein Jntereſſe mehr daran, den Zucker weiter zurückzu
halten, ſie werden ihn im Gegenteil ſobald als möglich dem
Kleinhandel zur Verfügung ſtellen.

Außerdem hat der Bundesrat in einer Verordnung
Großhandelspreiſe für Zucker feſtgeſetzt,während bisher nur Produzentenhöchſtpreiſe beſtanden. Sie
werden berechnet nach dem Höchſtpreis, der für die Ver
brauchszuckerfabrik gilt, die am frachtgünſtigſten liegt; zu
dieſem Höchſtpreis dürfen die Transportkoſten und ein Auf
ſchlag von höchſtens 5 Prozent des Höchſtpreiſes zugeſchlagen
werden. Von der Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für den
Kleinhandel iſt abgeſehen, weil die Bundesregie-
rungen nach dem Höchſtpreisgeſetz ſelbſt in der Lage ſind,
Kleinhandelspreiſe feſtzuſetzen, für die nun
im Zukunft die Großhandelspreiſe einen geeigneten Anhalt
bieten. Die dritte Maßregel des Bundesrats beſteht darin,
daß der geſamte in den Rohzuckerfabriken noch vor
handene Zucker aus den Betriebsjahren
1914/15, das ſind noch 23 Prozent, zum ſteuer-pflichtigen Jnlandsverbrauch freigegeben
ſind. Auf Grund dieſer Maßnahme wird ſchon in der
nächſten Zeit der Markt ſo reichlich mit Zucker verſorgt ſein
P zu Preiſen, die unſerer großen Zuckererzeugung ent
prechen.

Preisſteigerungen in Frankreich
„Economiſte François“ vom 5. Juni gibt eine Zuſammenſtellung über die Preisſteigerungen der wichtigſten

Waren in Frankreich. Die Preiſe betrugen om 15. Mai
für den Zentner Weizen
in den Jahren 1910 1911 1912 1913 1914 1915

25,35 28,75 31,10 28,60 28.80 35
Fleiſch, beſtes

Rind Kalb- Hammel- Schweine-fleiſch fleiſch fleiſch fleiſch
im Mittel 3,-6. Mai

1915 233 255 2/62 rs.1914 1, 268 305 31913 1,81 2,80 2,50 18Käſe und Butter haben eine Teigrtung von 5
20 v. H. erfahren, Zucker iſt dagegen um 50 v. H. ge-
Ween. Kaffee zog um 3-4 v. H., Tee um 30 bis
0 v. H. Kakao gar um 50 v. H. an. Oele ſind umn v. H. geſtiegen, Leder um 50 v. H. Beſonders

ſtark ſind Koh len und Metalle in die Höhe gegangen.
So betrug der Londoner Preis für eine Tonne:

Ende Mai 1915: 1914:
Pfd. sh. p Pfd. h pp

Zer z v 15 r 150 3 1n en 7 e e 5n 108 150ſei. 20 5 19Zt. nis e (75 e Pf d 17 7 F 12 6 26 7 6
Aingunium 100 105 81—85
Antimon 115 120 26 15bis W Pfd

Kleine Nachrichten
Landesherrliche Patenſchaft des Kaiſers

Jn einem Berliner Blatte wurde kürzlich bemerkt, c
Kaiſer habe ſeinen Willen dahin zu erkennen gegeben, da
für die Annahme einer landesherrlichen Patenſtelle bei dem
ſiebenten Sohne künftig von der Bedingung der Geburt

der Knaben in derſelben Ehe abgeſehen werden ſolle.
Das iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, ein Mißver-
ſtändnis: in Wirklichkeit iſt es der Wunſch Seiner Majeſtät
geweſen, von der Bedingung der ununterbrochenen
Reihenfolge der ſieben Söhne in Zukunft abzu-
ſehen. Die ſonſtigen bisherigen Vorausſetzungen für die
Annahme der landesherrlichen Patenſchaft bleiben beſtehen.

Exz. v. Plüskow über die Tätigkeit der Kriegervereine
Erxz. v. Plüskow, der kommandicrende General des

11. Armeekorps, richtete an den geſchäftsführenden Vor-
ſitzenden des Preußiſchen LandesKriegerverbandes, Ge
heimrat Weſtphal in Berlin, ein Schreiben, in
welchem es u. a. heißt:

„Die herrlichen Erfolge unſerer Waffen ſind nicht zum
kleinſten Teil der hinreißenden Stimmung zu verdanken, die dasganze deutſche Volk beſeelt. Und daß dieſe vaterländiſche Ge
ſinnung jetzt ſo zum elementaren Ausbruch gelangt iſt, verdanken
wir der jahrelangen aufklärenden und ſelbſtloſen Tätigkeit
der Kriegervereine. Ew. Hochwohlgeboren bitte ich überzeugt zu
ſein, daß dies im ganzen Offizierkorps anerkannt wird und daß
die Wertſchätzung unſerer Kriegervereine aus dieſem Kriege bei
uns allen noch weſentlich geſtigert hervorgehen wird.“

Der Verkehr mit Oelfrüchten
Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung am Donners

ug eine Verordnung über den Verkehr mit Oel-
früchten und daraus gewonnenen Produkten erlaſſen.
Die Veordnung beſtimmt, daß die aus Raps, Rübſen,
Hederich und Raviſon, Dotter, Mohn, Lein und Hanf der
inländiſchen Ernte gewonnenen Früchte an den Kriegsaus
ſchuß für pflanzliche und tieriſche Oele und Fette in Berlin
geliefert werden müſſen. Zu dieſem Zwecke werden die
n ſolcher Oelfrüchte ver pflichtet, erſtmalig am

Auguſt d. J. ihre Beſtände dem Kriegsaus-a anzuzeigen. Für die Bezahlung der ge-
lieferten Oelfrüchte werden Normen feſtgeſetzt. Die
aus der Verarbeitung der Oelfrüchte entfallenden Futter-
mittel ſind an die Bezugsvereinigung der
Deutſchen Landwirte gemäß der Verordnung überden Verkehr mit Kraftfuttermitteln vom 28. Juni 1915 ab-
zuſetzen. Die Verordnung findet auch Anwendung auf Oel-
früchte, die vor Jnkrafttreten der Verordnung in das
Reichsgebiet eingeführt worden ſind, und auf Oelfrüchte,
die künftig aus den beſetzten Gebieten des Auslandes ein
geführt werden.

Erweiterung der militäriſchen Jugendvorbereitung
Junge Leute, die mit Erfolg an einer militäriſchen Jugend-

vorbereitung teilgenommen haben und darüber einen ſchriftlichen
Ausweis ihres Leiters vorzeigen, dürfen, wie wir erfahren, mit
Genehmigung des Kgl. Preuß. Kriegsminiſteriums u. g. auch
bei Kriegervereinen Schießunterricht erhalten.
Bedingungsloſe Vorausſetzung iſt dabei aber außer dem ſoeben
erwähnten Zeugnis noch die weitere Beteiligung an
den Uebungen der militäriſchen Vorbereitung.
Von den Kriegervereinen können zurzeit nur diejenigen als
Lehrer in Frage kommen, die noch eigene Gewehre haben; für
alle anderen aber verbietet ſich die Erteilung von Schießunter
richt von ſelbſt.

Deutſche Währung in Eiſenbahntarifen
Die deutſchen Staatseiſenbahnverwaltungen beabſichtigen

künftighin in den direkten Gütertarifen mit dem
Auslande im weiteſten Umfange die deutſche Währung,
ſtatt wie bisher die Frankenwährung einzu
ſtellen. Dies Vorgehen hat, wie die „Neue politiſche Corre-
ſpondenz“ mitteilt, allgemein die Zuſtimmung der gutachtlich gehörten Handelsvertretungen gefunden.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

C

7

Formanin

Tabletten
vernichten cüoe Baicterien

m

v

III

Von mehr als 10000 Aerzton empfohlen und von Hundert-
tausenden von Verbrauohern in langjähriger Benutzung orprobt.
Formamint- Feld of Paekungen mit Neusiiber-Taschen-
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e Walhalla
Nenu! Ab Sonnabend: Neu!

Tymian'“s groß. Ruſſenprogramm.
Landwehrmann Schulzes heldentat,

wofür er das Eiſerne Kreuz bekam. (4308
Neue Solo-Nummern. Neue Kriegsberichte.

Kleine Preiſe. Vorzugskarten giltig! J

Zoologischer Garten.
Sonnabend 17. Juli 1915, abends S Uhr

III. volkstümliches Konzert
vom Stadttheater- Orchester.

Leitung: Kapellmeister Fritz Volkmann
Eintritt spreis 20 Pfg. pro Person. Karten sind
erhältlich in den Hofmus.-Handl. von H. Hothan und

R. Koch sowie im Arbeitersekretariat. 9833

Vorbereitung

für den höheren Kommunal-
clienst u. Diplomprüfung

2718an derArademie für kommunale Verwaltung
Düsseldorf.

Semester- Reging- Mitte April und Oktober. Prospekte durch das Sekretariat
der Akademie, Bilker Allee 129 (städt, Flora),

befindet sich jetztFTepeten 200 Gr. Steinstr. 82
ANapsilber Se raten neue

Schützen Sie Ihre Angehörigen
vor tötlichen Kopfschüssen?Senden Sie ihnen unſere feldgraue Feldmütze mit Stirnſchutz.

Feldpoſtbrief 12.50, mit Stirn- und Schläfenſchutz, 800 Gramm,
C 15. mit Stirn-, Schläfen- und Scheitelſchutz für Sturmangriffe,
800 Gramm, 15. gepolſtert, bequem tragbar. Wir lieferten anO berſtleutnants, Majore, Hauptleute, Leutnants, Unteroffiziere und

Mannſchaften. (9531Vor tötlichen Herzschüssen, Bauchschüssen
bewahrt unſer Herzſchutz, Feldpoſtbrief 2.50, Herz- und Schlag-aderſchutz, zwei Feldpoſtbriefe 20. Unterleibſchutz, drei d
poſtbriefe, 27.50, kleine Einzelplatte 7.50, Weſte mit 2 oder 3
großen Platten à 1250 Gramm, 40. und 60. überraſchend
bequem. Große Einzelplatte 19. Jede Lieferung amtlich
beſchoſſen. Jlluſtr. Preisliſte gratis. Wiederverkäufer geſucht.

Berg Co., Offenbach a. M., Domſtraße 70.

Die fast nikotinfreien Zigarren
(Patent

r

e fcotinfrei e Sweil dieNikotinherabsetzung meht auf chemischen Wege erfolgt.

früher Schmeerstr.

h C. W. Schliebs Co., Breslau 14.Prospekte.

Empfehle Kalbfleiſch schmdörbraten
ſowie alle anderen Fleiſch l. Wurſtwaren

Spezialität: ff. Leberwurſt, magerfleiſchige
Rotwurſt und Preßkopf.

Paul Rauermanm, Zetipgitraſg
Für Heereslieferungen kauft

altes Meſſing, Kupfer, SJinn, Zink
zum Einſchmelzen Perl Haassensier. Metallgießerei

Barfüßerſtr. 9 fon 1196. [9234
Binde- u. Pressengarnabfälle

kauft zu höchſten Preiſen. Angebote mit ten bitte zu ran Carl Hensel, Halle a. S., a 8 el

dunhimil
Gegründet 1856

Hauptgeſchäftsſtelle: Dresden-A.,
Marienſtraße 38/40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eigenes Redaktionsburean in Berlin.
Weitverbreitete

deutſchnationale Tageszeitung

mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen Beilagen.

Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs-
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.
Vierteljährlicher Poſt-Bezugspreis Mk. 3.

Jnſerate haben beſten Erfolg!
Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 30 Pf. (178

Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko.

Ehre

os44 Uhrmacher.
Sonntags geöffnet vo

an S.Leipzigerstrasse
Orden und

aller Bundesstaaten S
Original u. kl. Gröss.

Ordensbänder.
Militüäüreſſekten.
Armee Uhren und Militär-Custa Unlig, raseten Meek- ren

blatt, unter reeller Garantie.

nzeichen.

h Knng.

n 7 Ubr vorm.

Regenschutz
und wasserdichte

keldbekleidune
in allen Grössen und Weiten vorrätig.

Aegrin- Mäntel
Aegrin-Pelerine
Gummi- Mäntel

Feldgranu
Alle Mäntel auch mit

Gummi-Pelerine
Garantiert wasserdichte

zeltstoff-mäntel

2 15u 1
2325

32

16
Reitschlitz zu haben

Wasserdichte Aermel-Westen
als 1 Pfund-Pak

Oeltuch-Weste
Regenhaut-Weste

Wassoerd. Stoff-Weste

et zu Versenden.

G

9o
12Wassercdichte Ueberhosen

Feld
aus Sohilfleinen
aus Oeltuch
Beinlinge aus Gummi

Jra u

950

Unterziehhosen 8“
16.50aus Schirmstoff-Seide

S pPreiswortes Angebot!

Wasserdichter Umhang
über Uniform oder Mantel zu t n, bequem
in der Tasche zu beförde

Regenstoff-Füsslingo 1*
Gummi-füsslinge

7“
rn, Gewicht 250 gr.

Täglicher Feldpost-Versand!

S Markt.

6 J Großer
luwentur- Ausverkauf

oft nur halbe Preise
Hiehermann Fehritibs.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Operetten-Theater: Sonnabend:
Der Oberſteiger.

Schauſpielhaus: Sonnabend: Ein
koſtbares Leben, Generalprobe
eines Luſtſpiels.

Konzerthaus „Vaterland“, S
Landwehrstr. 3 (am Riebeckplatz).

G
2
2

G

G Täglich ab 7 Uhr abends
2 Künstler-Konzert

d. I. österr. Damen-Trompetercorps.
2 Wochentags Eintritt frei.

809000020000
Schneeſternwolle

zum Selbſtanfertigen von
Golfjacken Win zirka 20 modernen Farben

(Neu; „Feldgrau“).
H. Schnee Nachtolger.

Schleifen,
Fahnen,
Gedichte,

Erntekranz
Puppen

in nur neuen Muſtern empfiehlt

Albin Hentze,
24 Schmeerstrasse

(Heilkräuter ung

Bäcder-Zusätze
im Kräuter-Sperial-Geschäft

L. Wucherer-M. Ender, strasse 31.

r n
3 von 50 50 Pfg.Hoſenträger e

Sehr große Auswahl. [9232
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Paten-
Geſchenke

arößte Aunswahl,
billigſte Preiſe.
Juwelier Tittel,
Schmeerſtraße Nr. 12

Gr. Steinſtr. 84. 9349 n l in Rabattſparmarken.

Apolio-Theakter,
Gaſtſpiel des „Dresdner Reſidenz-Enſembles“.

Heute, abends 8.20 Uhr, um 2. Mal die Novität:

„Studentenstreiche““,
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von A. Schreiber (9528

Nach den Dstseehädern
veetfin geh ßuinenünpe

(Bahnanschluss nach Ahlbeck,
Heringscdorf, Miscdroy ete.).

Während der Badezeit täglichn
ab Stettin werktäglich 65 vorm. und 1280 mittags

und jeden Sonnabend 4 nachm.,
sonn täglich 62 und 10 vorm. [4279

Swinemünder Dampfschifffahrts-
Actien- Gesellschaft, Swinemünde.

Salson I. Maſf bis Anfang Oktober.Bad FrankKenhausen-Hytffhäuser
Radloaktives Solbad und Inhalatorlum, Bahnstation., Sol-

bader beliebiger Stärke, Kohlens, Solbäder, Gesellschaftsinhalation SystemReichenhall u. Wassmuth, Finzelinhalat. an Apparat. u. i. Kabinen, Lignosalifit-
inhalat. Pneumat. u. Sauerstoffapparat, Soldampfbad, Massage. Herrl. walär.
Umgebg., unmitt. a. d. Stadt beg. Hervesr. Heilertolge, äusserst günstig fur S
Kriegsrekonvaleszenten. Aust. Prosp. a. ä. internat. Oetffentl. Verkehrsbureau, S
Berlin W. Unter den ULinden l4, und die Badedirektlon in Frankenhausen (Kytth.).

Partenkirchen Im bayerisch. Hochgeb., am Fusse
der Zugspitz. 720 Meter üb. d. Meer.

Den Kriegsereignissen fern. Voller Betrieb in Kuranstalten und Gaststätten.
Fisenbahn- und Postverkehr regelmässig. Brot reichlich, auch tür Niehtbayern,
durch die Ortsbehörde. Kurtaxen und sonstige Preise mässig. Kriegsteilnehmer

taxfrei. Auskunft: Verkehrs- und Sportverein. Prospekte. [4226

Schwefelhad Tennſtedt i. Thür.erzielt durch ſel hervorragend ſtarken Quellen die glänzendſten

Erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Skrophuloſis, chroniſche Knochen-leiden, Nierenleiden, Hautkrankheiten, Frauenleiden uſw.
Angenehmer billiger Aufenthalt. Wohnungen im Kurhaus und im
Ort. Großer, ſchöner Park. Bahnverbindung nach allen Richtungen.

Proſpekte gratis. (36960
r

Bach Salzhrunn,.

Katarrhe bieht Zuckerkrankheit

Bitte.
Wie früher, bitten wir unſere Mitbür r auch jetzt, gegte

Kleidungsſtücke bezw. Schuhwerk zur Verteilung an Bedürftige
uns zu überlaſſen. Auf kurze Mitteilung an das Sekretariat
des Vereins für Volkswohl, Salzgrafenſtraße 2 (Leſehallen-
gebäude), werden die Sachen von einem legitimierten Boten zu
jeder gewünſchten Zeit abgeholt. [96Die vereinigte Sammelſtelle des Vereins für I7lrswohl

und Vereins gegen Armennot und Bettelei.
gez. Fabrikant Reuter.

Trauer-
Kleiderstoffe Söohleier 6543
fertige Kleider Schürzen
Kostümröcke Handschuhe
Blusen KHut- u. ArmflorUnterröcke Grepe

Grosse Auswahl. Billigste Preise.Auf Wunsch a en.

Gr. Ulrichstr. 22/24. Telephon o.

gez. Prof. Dr. Loofs,.

4 Statt Karten
Die Verlobung ihrer zweiten Tochter Lotte

mit dem Referendar Herrn Hans Venator,
Leutnant d. R. im Schweren Reserve-Reiter-Regiment
Nr. l, zeigen hierdurch an

Professor Dr. med. Hans Koerner
u. Frau Hedwig geb. Slebursg.

im Jull 1915. (9545alle a. S.,D
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Sonnabend Beilage zu Vr. 329 der Halleſchen Zeitung 17. Juli 1915

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
menDie EinjährigHreiwilligen-Prüfung

und die Mittelſchule
Raun di geben W einer t

die eine ſo wichtige Frage
daß wir nicht daran vorübergehen wollten, ob
wohl wir mit den Ausführungen hierüber nicht
bis zu den letzten Folgerungen übereinſtimmen
können. Die Schriftleitung.

Während vor dem Kriege die Schüler anerkannter
KnabenMittelſchulen die wiſſenſchaftliche Befähigung für
den einjährigfreiwilligen Heeresdienſt durch eine Prüfung
vor einer militäriſchen Prüfungs kommiſſion
ablegen mußten, iſt dieſe Prüfung für die Dauer des
Krieges an höhere Knabenſchulen verlegt worden. Stadt
rat Prof. Dr. Ziehen in Frankfurt a. M. ſpricht in der
„Mittelſchule“ die Hoffnung aus, daß der Ausnahmezuſtand
von 1915 der Sache den Dienſt erwieſen habe, daß der
frühere Zuſtand nach dem Kriege nicht wieder aufge
nommen werden wird.

Denn man mag die Forderungen dieſer militäriſchen Prü
fungskommiſſionen noch ſo ſehr mit dem Lehrplan der Mittelſchule
in Einklang bringen, mag dadurch und durch andere Maßregeln
das bisherige innere und äußere Ergebnis der Kommiſſions
prüfungen der Mittelſchüler noch ſo ſehr verbeſſern: eine innere
Berechtigung wird die Herangiehung der militäriſchen Kommiſſio
nen zur Prüfung der Mittelſchüler damit doch noch lange nicht
gewinnen. An ſich ſind ja dieſe Kommiſſionen nicht gerade eine
Einrichtung, auf deren Beſtehen das Auge des Volkserziehers
mit beſonderer Freude blicken kann, und wenn die innere Ge
ſchichte ihrer Arbeit einmal kritiſch dargeſtellt werden wird, ſo
werden ſie dem unbefangenen Beobachter doch wohl in erſter Linie
als ein notwendiges Uebel erſcheinen müſſen, zu deſſen Vor
handenſein die dunkelſten Blätter der Geſchichte des Erziehungs
weſens, die der Geſchichte der „Preſſen“ gewidmeten, den uner-
freulichen Begleittert liefern. Weder innere noch äußere
Gründe können aber auch vorgebracht werden, den jetzigen Aus
nahmezuſtand nach dem Kriege beizubehalten. Aus der Hevan
ziehung von Kontrollkräften aus einer anderen, ganz anderen
Lehrzielen dienenden Lehrergruppe, würde z. B. den Mittelſchul
lehrern ſchwere Benachteiligung erwachſ en.

Stadtrat Prof. Dr. Ziehen hält es für richtig daß das
„Prüfungsgeſchäft“ dem Lehrkörper der Mittel-
ſchule unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors
als Prüfungskommiſſar übertragen wird. Die
Prüfung müßte natürlich noch innerhalb des letzten Schuljahres
ſtattfinden; als ihre Aufgabe miürßte ſcharf im Auge behalten
werden, daß nicht die Abfragung gedächtnismäßig angeeigneter
Stoffmaſſen, ſondern die Feſtſtellung darüber zu fordern iſt,
wie weit die einzelnen Schüler die Lehraufgabe der neunſtufigen
Mittelſchule innerlich erfaßt haben, wie weit ſie zu ſelbſtändigem

iſtigen Arbeiten erzogen ſind und wie weit das un not
wendige „präſente Wiſſen“, nicht im Sinne der Abrichtung, ſon
dern im Sinne der Geiſtesgegenwart, bei ihnen vorhanden iſt.
Dieſe Prüfung ſollte in Gegenwart aller Mitglieder des Lehrer-
kollegiums der Schule abgehalten werden und dieſen Mitgliedern
dadurch den Dienſt erweiſen, den eine ſolche Prüfung, wenn ſie
verſtändig gehandhabt wird, in jeder Schulart den Angehörigen
des Lehrkörpers erweiſen kann: als eine Art Ernteakt ſoll ſie
den Lehrern vor Augen führen, was das Ziel ihrer jahrelangen
Einzelarbeit iſt, ſoll durch die zuſammenfaſſenden Ueberblicke
über die Lehrſtoffe der Schule, die einen weſentlichen Teil des
Prüfungsverlaufes darſtellen müſſen, der geiſtigen Zuſammen
arbeit der Vertreter der verſchiedenen Lehrfächer die Wege weiſen
und der Gefahr der Einſeitigkeit vorbeugen helfen, die ſich in
bezug auf die Lehrgegenſtände aus dem Fachlehrertum, in bezug
auf das Lehrverfahren aus der mangelnden Gelegenheit zum
Hoſpitieren bei ihren Amtsgenoſſen für die Lehrer an allen
Schularten nur zu leicht ergibt. Es iſt eine beneidens-
wert ſchöne Aufgahe, die der Mittelſchule zu

fällt, wenn ſie in dieſem Sinne innerhalbihres eignen Organismus die Einjährig-Frei-
willigen- Prüfung ihrer abgehenden Schüler
ſelbſt auszugeſtalten in der Lage iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung
Träger des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe erhielten: Oberleutnant Jahr
aus Prittitz und Deckoffizier Rudolf Wobffert aus Zeitz.

Das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe erhielten: Gefreiter Albert
Tſchierske und Reſerviſt Guſtav Schade, beide aus Eis-
leben, Unteroffizier Karl Nienhagen aus Neuplatendorf,
Leutnant Werner Keuffel aus Zeitz, Gefreiter Otto Zier
vogel aus Sangerhauſen, Sergeant Willi Schönemann
aus Deſſau, Gefreiter Johann Stephan aus Dellnau (Anhalt),
Gefreiter Hermann Hoffmann aus Oſtrau bei Dürrenberg,
Offizierſtellvertreter Otto Schlot ter und Leutnant der Reſerve,
Lehrer Edwin Jöricke, beide aus Weinerfels, Unteroffizier
Wolff aus Rasberg, Unteroffizier Geradehand, Eefreiter
Gehrhardt und Landſturmmann Zieſche aus Lüttefeld,
Musketier Große aus Quetz und Musketier Pulz aus Holz
weißig, Unteroffizier Curt Brückner, Artern.

Kriegsmaßnahmen in Anhalt
Jn einer am 14. Juli in Deſſau abgehaltenen Beſprechung

der Kreisdirektoren und Bürgermeiſter Anhalts
wurde beſchloſſen, auch für die neue Ernte die gemeinſame
Mehlverteilungsſtelle für ganz Anhalt beizubehalten.
Jm Anſchluß daran wurde die Verbrauchsregelung von Brot und
Mehl beſprochen. Zuſtimmung fand der Antrag, eine anhaltiſche
Schifferbrotkarte einzuführen. Schließlich ſtimmte die
Verſammlung dem Vorſchlage zu, von jetzt ab den Verkauf
friſcher Semmeln zu geſtatten. Bisher mußte alles zum
Verkauf kommende Weißbrot einen alt ſein. Es wurde jedoch
die Erwartung ausgeſprochen, daß trotzdem der Verbrauch von
friſchen Semmeln nach Möglichkeit eingeſchränkt
werde.

Aus Afrika glücklich heimgekehrt
Frau Geheimrat Jäckel aus Burg bei Magdeburg war

im Januar 1914 nach Deutſch-Südweſtafrika abgereiſt, um die
von der Frauenabteilung Burg der deutſchen Kolonialgeſellſchaft
geſtiftete Bücherſammlung nach dort zu bringen. Jm Juli
vorigen Jahres befand ſie ſich auf der Fahrt nach Oſtafrika zum
Beſuch der dortigen Ausſtellung. Da brach plötzlich der Krieg
aus. Es gelang indeß der Frau Geheimrat FJäckel durch das
Burenland bis nach Kapſtadt zu gelangen, wo ſie jedoch von den
Engländern feſtgehalten wurde. Erſt im März d. Js. konnte ſie
mit einem engliſchen Schiff nach London fahren und von dort
gelangte ſie nach manchen Hinderniſſen mit einem holländiſchen
Dampfer nach Deutſchland. Frau Jäckel will nun an ver-
ſchiedenen Orten über ihre Erlebniſſe Vorträge halten zum
Beſten des kolonialen Hilfsfonds. Ueber die Greigniſſe in Süd
afrikg ſeit ihrer Feſthaltung äußerte ſie folgendes:

Die Stärke unſerer Schutztruppe mit allen Reſerven be
trägt knapp 6000 Mann, während der Feind unter Botha
damals ſchon 40 000 Mann ſtark war. Trotz dieſer großen
Uebermacht waren die Unfern ſiegreich und brachten den
Engländern furchtbare Verluſte bei. Leider ver
bluteten dabei auch der Kommandeur der Schutztruppe und viele
brave Offiziere und Mannſchaften. Jn treuer Pflichterfüllung
ſtarben ſie als Helden. Während der Feind ganze La-
dungen Munition aus Amerika erhielt, hatten
die Unſeren keine Zufuhr. Das iſt wohl auch der Hauptgrund
der Uebergabe. Der verunglückte Burenaufſtand ſei nur die
Folge ſchlechter Vorbereitung geweſen. Auf deutſche Farmen
losgegangen ſeien die Bruren erſt infolge der eng
liſchen Verſprechungen.

An die deutſchen Neiſenden!
Der Sächſiſche Verkehrsverband hat das folgende Merk-

blatt erſcheinen laſſen
„Deutſche Reiſende! bedenkt bei euren Erholungs und

ſonſtigen Reiſen, daß unter euern Mitreiſenden viele ſind,
denen die ſchwere Kriegszeit tiefe Trauer und bange Sorge
um liebe Angehörige gebracht hat. Richtet euer Verhalten
hiernach ein, ſeid maßvoll und würdig, vermeidet
Lärm und Ausgelaſſenheit, verletzt nicht eure gebeugten und
bedrückten deutſchen Volksgenoſſen! Deutſche Reiſende! be-
denkt, daß wie draußen im Felde, ſo auch im Innern unbe
dingt durch gehalten werden muß. Dazu gehört auch die
Sicherſtellung der Volksernährung Laßt daher Fluren
und Felder unberührt und ſchont ihre Früchte.
Freut euch der Blumen, aber laßt ſie ungepflückt; die
blühende Pracht in Wieſen und Auen iſt allen geſchenkt.
Wer die Fluren beſchädigt, verſündigt ſich am Vater-
land. Deutſche Reiſende! helft dazu, daß Reinlichkeit
und Ordnung auch außerhalb eurer Wohnung herrſchen.
Laßt nicht Papier, Flaſchen, Blechbüchſen und dergleichen auf
ewern Wegen zurück und beſeitigt etwaige Reſte eurer Mahl-
zeiten im Freien. Jhr nützt damit der Volksgeſund-
heit, fördert die Freude an der Natur und dient auch damit
unſerer ſchönen deutſchen Heimat!“

Der Arbeitsmarkt in der Provinz Sachſen und im
Herzogtum Anhalt im Juni 1915

Auch im Juni hat nach Mitteilung des Arbeitsnachweis-
verbandes SachſenAnhalt im Verbandsgebiet in Jnduſtrie, Ge
werbe und Landwirtſchaft das Mißverhältnis zwiſchen den ver-
langten männlichen einheimiſchen Arbeitern und dem
Angebot an ſolchen gegen den Vormonat weiter zu-
genommen, woran Einſchränkungen einzelner Betriebe ver-
ſchiedener Gewerbegruppen (Leder, Schokolade-Jnduſtrie, Wurſt
fabriken pp.) nichts Weſentliches änderten. Beſonders ſtark
war ſtellenweiſe infolge umfangreicher ſtaatlicher, Vereins- und
Fabrikbauten die Nachfrage nach Bauhandwerkern
und arbeitern aller Art, ſo daß ſie, wie ſchon in den Vor
monaten, trotz der teils ſtark eingeſchränkten, teils ruhenden
ſonſtigen Bautätigkeit, mit einheimiſchen Arbeitskräften, auch aus
anderen Verbandsgebieten, nicht zu befriedigen war.
Die Beſchäftigung von Kriegsgefangenen nahm demgemäß allenkt-
halben unter Befürwortung der berufenen Stellen und ohne
Beeinträchtigung der Arbeits gelegenheit für einheimiſche Arbeiter
ſtark zu; doch blieb namentlich in großen Teilen der Land
wirtſchaft die Stellung von Gefangenen oft hinter
dem Bedarf zurück. Jn Gaſthausbetrieben wurden vielfach
ſüddeutſche Kellnerinnen an Stelle der fehlenden männlichen Be
dienung eingeſtellt.

Infolge der Trockenheit kam es in den Gärtnereien Häufig
zu nicht unerheblichen Entlaſſungen weiblicher Arbeitskräfte,
die nicht ſämtlich anderweit unterzubringen waren im Anhalti-
ſchen fanden ſie zum Teil Beſchäftigung bei Bahnbauten und
ſonſtigen Arbeiten der Eiſenbahndirektion. Eine weitere Zu
nahme der Arbeitsloſigkeit gewerblicher Ar
beiteriwnen wird aus Zeitz gemeldet. Der Stellenmarkt
für Hausperſonal war im Ganzen unverändert.

Schwerz (Saalkr.), 15. Juli. Neuer Standesbe-
amter.) Für den Standesamtsbezirk Schwerz iſt anſtelle des
Rittergutsbeſitzers Franz Dippe der Kaufmann Richard Hölz-
ner zum Standesbeamen beſtellt. Der Kaufmann Walter
Hölzner wurde als erſter Stellvertreter des Standesbeamten
verpflichtet. Der bisherige Stellvertreter Gutsbeſitzer Fr. Hein-

ch verſieht die Geſchäfte eines Stellvertreters des Standes-
amten.

S Querfurt, 15. Juli. (Die diesjährige General-
verſammlung der land wirtſchaftlichen Kreis
vertretung,) verbunden mit einer gemeinſamen Verſammlung
der Mitglieder aller land wirtſchaftlichen und Obſtbauvereine im
Kreiſe Querfurt, findet am 18. Juli d. Js., nachm. 24 Uhr, im
„Gaſthof zur Unſtrutbahn“ in Carsdorf ſtatt. Jn derſelben wird
u. a. Herr Oekonomierat Haake (Halle a. d. S.) über die

Kunſt und Wiſſenſchaft
Kunſtausſtellung von Tauſch C Groſſe

Eine gewählte Sammlung von Gemälden des Profeſſors Max
Frey, Dresden, iſt gegenwärtig bei Tauſch u. Groſſe zur Aus
ſtellung gebracht. Max Freth iſt jetzt Lehrer an der Dresdener
Ku Seine Kunſt iſt eine ſo ausgeprägte, daß ſeine
Bilder von ſeinem Kunſtſchaffen genug verraten. Ueberaus fein
in der Slimmung iſt die „Salzgaſſe in Dresden im Schnee“,
„Der Abend nach dem Regen“, „Weiden im Vorfrühling“ und
„Nach dem Gewitter“, Die „Mondnacht in Wetzlar“ iſt eine
Symphonie in Blau. „Sonntagmorgen“ und Herbſtmorgen bei
Reinhardtsdorf wirken durch die überaus gute Luftbehandlung.
Das „Alte Tor in Gemmrigheim“ iſt ein fein empfundenes Stück
Architektur

Von weiteren ausſtellenden Künſtlern nennen wir den be
kannten F. Halberg-Kraufß, der mit einigen ſeiner beliebten
Jſar vertreten iſt, „An der Amper“ von Peter Alt
dörfer, den „N iſchen Fjord“ von E. Grüttefien unddie Landſchaften von A. Splitgerber und Paul Bürck.

kleinen Ausſtellungsraum iſt eine Auswahl moderner
k von Berliner Künſtlern gehängt, von denen wir nur

Lovis Corinth, Emil Pottner, Ernſt Oppler und
G. von Finetti nennen wollen. Eine weitere Auswahl feiner
graphiſcher unter denen wir beſonders auf die Sport
geſtalten von Saſcha Schneider aufmerkſam machen, ver
bollſtändigt die ſehenswerte Ausſtellung

Charlotte Krackow
Aus Weim ar wird uns geſchrieben: Jm hohen Alter von

91 Jahren ſtarb hier Charlotte Krackow. Sie war die
letzte von zwei Schweſtern, die einſt im Hauſe ihres Pflegevaters,

Hofrates Kirms Goethes rechte Hand in Verwaltungs-
angelegenheiten des Hoftheaters nicht nur mit einer Reihe
von Mitgliedern des weimariſchen Fürſtenhauſes, ſondern auch
mit Goethe und den hervorragendften Perſönlichkeiten des nach
klaſſiſchen Weimar in regen Verkehr traten.
Da das Kirmsſche Ehepaar zu Erziehern der fürſtlichen

Kinder, bezw. des Prinzen (ſpäteren Großherzog) Karl Alexander
und der Prinzeſſinnen Marig und Auguſta (der ſpäteren Prin
zeſſin Karl von Preußen und der Kaiſerin Auguſta) beſtimmt
worden war, kamen die Schweſtern Krackow oft mit dieſen in Be
rührung und wurden ihre Spielgefährten. Oftmals weilten die
fürſtlichen Kinder und die ſpäteren hohen Herrſchaften im Kirms
Krackowf Patrizierhaus in der Jakobſtraße zu Weimar, aus
dem man jetzt die Letzte aus Weimars großer Zeit hinaus-
getragen. Jn dieſer Familie verkehrte nicht nur Goethe mit
ſeinem Sohne und den Enkeln, hier ſah man die Humboldts,
Goethes Sekretär und Freund Peter Eckermann, den wacckern
Knebel mit ſeiner Gattin (der ehemaligen Sängerin Rudorff),
den ichter Anderſen der wiederholt monatelang hier
wohnte den Bildhauer Rauch, Liſzt und ſeine bedeutendſten
Schüler, den älteren Preller, Genelli uſw. ein- und ausgehen.
Auch Frau von Stasl knüpfte während ihres Aufenthalts in
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als Ueberreſte alter Landburgen anſah.

Weimar zum Krackowſchen Hauſe Beziehungen an und die jetzt
verſtorbene Charlotte iſt noch im Beſitz von Briefen der Madame
de Stael. Zu all den genannten Perſönlichkeiten unterhielt Char
lotte Krackow freundſchaftliche Beziehungen. Viele Erinnerungs
ſtücke an die längſt Entſchlafenen dürften ſich im Nachlaß der
Verſtorbenen vorfinden.
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Zum 60. Geburtstag von Hermann Niſſen
Der verdienſtvolle Präſident der deutſchen Büh

nen-Genoſſenſchaft, Hermann Niſſen, wird morgen, am
Sonnabend, 60 Jahre alt.

Niſſen iſt zu Daſſow in Mecklenburg geboren und wollte zu
erſt Juriſt werden. Ohne eine beſondere Vorbildung genoſſen
zu haben, trat er dann im Jahre 1875 zum erſtenmal im Berliner
Nationaltheater auf, wo er durch ſein Talent und ſeine ſchönen
äußeren Mittel ſofort auffiel. Es folgte ein Debut in Meiningen
als Eſſex und Ferdinand; drei Jahre lang nahm er an den Gaſt
ſpielen der berühmten Truppe teil. Kürzere Zeit war er in Ham-
burg am Stadttheater, wo ihm nach Fortgang Barnahs wichtige
Rollen zufielen, und am Thalia-Theater tätig; von 1883 bis 1886
war er Mitglied des Petersburger Deutſchen Theaters. Weiteren
Kreiſen bekannt wurde ſein Name durch ſeine Tätigkeit am Ber
liner Deutſchen Theater. Sein Bolz, ſein Petrucchio
gefielen außerordentlich; auch Rollen in Stücken von Sudermann
und Jbſen ſtellte er dar. Die Figur des „John Gabriel Bork-
mann“ ſteigerte er zu wahrhaft unheimlicher Bedeutung.
Bei ſeinen Kollegen iſt Niſſen beſonders beliebt wegen ſeines

zielbewußten und energiſchen Eintretens für die Intereſſen und
das Anſehen des deutſchen Schauſpielerſtandes. Jn Wort und
Schrift hat er ſich namentlich aufs ſchärfſte gegen die Ueberhebungen
der Theateragenturen und die Kontraktſchließungen einzelner
Direktoren gewendet. Von dem Vertrauen, das er in Schau
ſpielerkreiſen genießt, zeugt ſeine zweimalige Ernennung zum
Präſidenten der Bühnengenoſſenſchaft. Seit 1907 gehört Hermann
Niſſen als Regiſſeur dem Berliner Hebbeltheater an.
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Neuentdeckte Gräber aus der Bronzezeit in Norwegen
In der bekannten norwegiſchen, am Südende des Mjoſenſee

gelegenen Stadt Eidsvold war es ſchon ſeit längerer Zeit bekannt,
daß ſich in der Nähe des Hofes Frilſeth an der Oſtſeite des Vor
menfluſſes größere und kleinere Steinhaufen befinden, die man

ls Die Sage hatte ſichdieſer Steinhaufen bemächtigt; es ſollte da allerlei Spuk und
Koboldweſen zuhauſe ſein, und ältere Leute erinnern ſich noch,
daß es ihnen in ihrer Kindheit verboten war, in der Gegend dieſer
geheimnisvollen Male zu ſpielen.

Nun hat der norwegiſche Altertumskenner Profeſſor
Dr. Yngvar Nielſen im Sommer 1914 eine Beſichtigung der
Steinmale vorgenommen, als deren Ergebnis er feſtſtellen konnte,
daß es ſich um Grabſtätten aus der Bronzezeit han
delte. Neuerdings iſt eine nähere Unterſuchung und eine karto
graphiſche Aufnahme der Gräber von Frilſeth vorgenommen
worden. Während bekanntermaßen faſt alle Gräber aus der
Bronzezeit ſonſt ausgeraubt ſind, hat es den Anſchein, als ob
eine oder zwei dieſer Grabſtätten von Frilfeth völlig unberührt

geblieben ſind. Jn den anderen ſcheint freilich mehr oder weniger
geraubt worden zu ſein. Die kleinen Grabkammern ſind deutlich
zu erkennen, beſonders das eine Grab zeichnete ſich durch Wände
aus, die äußerſt ſorgſam mit flachen Steinen belegt ſind, ſo daß
es kein moderner Maurermeiſter beſſer machen könnte. Es ſteht
nun zu erwarten, daß dieſe intereſſanten Denkmäler der Ver-
gangenheit demnächſt einer weiteren genauen Unterſuchung unter
worfen werden.
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Hochſchulnachrichten
Eine Sympathiekundgebung der ſchwedilſchen Studenten

an die Berliner Univerſität
Der „Berliner L.-A.“ veröffentlicht einen Brief des Dozenten

an der Univerſität Upſala, Elias Weſſén, der eine Shm-
pathiekund gebung der ſchwediſchen Studentenſchaft an die
der Berliner Univerſität enthält. Es wird darin an den Flieger-
angriff auf Karlsruhe erinnert und der Dank der ſchwedi-
ſchen Studentenſchaft für die der Königin von Schweden
in Berlin dargebrachte Huldigung übermittelt. Der kamerad-
ſchaftliche Gruß der ſchwediſchen Studenten möge als eine Be
zeugung bewundernder und mitfühlender Geſinnung angenommen
werden.

60. Geburtstag. Der Königsberger Anatom,
ord. Honorarprofeſſor Dr. Richard Zan der begeht am 18. d. M.
ſeinen 60. Geburtstag. Der Gelehrte iſt ſeit 1882 an der
Albertus Univerſität tätig. Seit 1886 iſt er zugleich Lehrer der
Anatomie an der Königsberger Kunſtakademie. Seine Spezial-
arbeitsgebiete find Anatomie und Hygiene der Leibesübungen.
Bonn. Für das Fach der Philoſophie habilitierte ſich Dr. phil.
Oskar Kutzner mit einer Antrittsvorleſung über „Fichte als
Pädagoge“. Roſt ock. Hier iſt der Landesarchivar Franz Hein
rich Dunckelmann im 66. Lebensjahre geſtorben. Er war
zugleich lange Jahre Vorſtand der Roſtocker Landesbibiliothek
(Bibliothek der Mecklenburgiſchen Ritter- und Landſchaft).
Gießen. An der Univerſität Gießen habilitierte ſich
Dr. Ernſt Günther für das Fach der Nationalökonomie mit
einer Probevorleſung über „Die volkswirtſchaftliche Bilanz des
Krieges“. Dresden. Der Profeſſor für Maſchinenbau und
Feſtigkeitslehre an der Techniſchen Hochſchule zu Dresden
Geh. Hofrat Hermann Scheit iſt auf weitere fünf Jahre zum
nichtſtändigen Mitglied des Kaiſerlichen Patentamtes ernannt
worden. Aus der Schwei z. An der. Univerſität Baſel
wurden als Privatdozenten zugelaſſen: Dr. med. Paul Hüſſh
für Geburtshilfe und Gynäkologie in der mediziniſchen Fakultät
und Dr. jur. Eduard His für Staats und Verwaltungsrecht in
der juriſtiſchen Fakultät. Zum Profeſſor der Baukunſt an der
Techniſchen Hochſchule in Zür ich wurde Prof. Dr. Karl M o ſer
berufen. Zum Rektoor der Univerſität Neuenburg wurde
für 1915--1917 der Profeſſoor der praktiſchen Theologie Emile
Dumont gewählt.
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Die Fütterung unſeres Viehes in jetziger Zeit Vortrag

Sangerhauſen, Juli. (WVeihnachtsliebes-gaben im Julih) igſer leſen wir in
e 5 uſer Eine hieſige Familie, die zwei Söhnem Felde hat, ſ. einige Zeit vor dem Weihnachtsfeſte ein
ger Paket mit Liebesgaben an einen ihrer Söhne im Oſten,

mit er es an ſeine am meiſten bedürftige Kameraden verteile:
außer Eßwaren uſw. auch r Pulswärmer, Truſw. Nachdem das Paket nach dem Oſten gekommen undſchiedentlich herumgewandert war, wurde es nun der nach m

Weſten verſetzten Kolonne nachgeſandt, wo es verhältnismäfßzig
ſchnell den Empfänger erveichte. Unter dem 9. Juli ſchreibt
einer der De re ſeinen Dank:

Teile Jhnen mit, rechte mi e Jhre Liebesgabe beſchertwurde und mich ſehr erfreu an hat es hier nicht leicht, unddie Sachen (die Winterſachent Die Red.) kann ein jeder gut

h un errangken

gebrauchen denn des Tages iſt es hier r und Nachts
ſehr kalt. Sage Jhnen meinen beſten Da und grüße
1000mal uſw.

Es iſt die Hauptſache, daß unſere Feldgrauen auch im Juli
noch ein Weihnachts liebesgabenpaket verwerten können. Ob
re Sachen noch genießbar waren, iſt allerdings fraglich; das Beſte

ſchwer verwundet. doch geht er r n Heilung

Die geſamten irre haben
33 000 e tragen, wovvon Unkoſten von 16 500 M. zu vegleichen

s Ueberſchuß ſind alſo 16 500 M. erzielt worden.Nach Na Abführung des Anteiles, der dem Berliner Ausſtellungs

fonds zuſteht, wird der verbleibende Betrag für Zwecke des
hieſigen Roten Kreuzes Verwendung finden. Die von der Aus-ſtellungsleitung s Gold ſammlung ergab 18 240 M.

Torgau, 15. Juli. m Beruf tödlich verunglückt.)
Im Stadtkrankenhauſe verſtarb gleich nach ſeiner Einlieferung
der Straßenwärter Otto Karl aus dem benachbarten Krei
ſcha u. Es war ihm auf der Zwethauer Chauſſee ein vom einem
Baume von ihm abgeſägter ſtarker Aſt gegen den Kopf geflogen.
Der Schlag war ſo gewaltig, daß Karl einen Schädelbvruch davon
trug. Der Bedauernswerte hinterläßt eine Frau und vier minder
jährige Kinder.

J Vom Eichsfeld, 15. Juli. (Großer Ferkelbeſtand.)
Die Aufzucht von Ferkeln hat bei dem ausreichenden Kartoffel
vorrat in unſerer Gegend ganz erheblich zugenommen und der
Ferkelbeſtand manchen Landwirts iſt daher jetzt größer als im

hre.
Bernburg, 15. Juli. (Das Ergebnis der Gummi-

ſammlung.) Das Ergebnis der vom Roten Kreuz mit Hilfe der
Schulen in Stadt und Kreis Bernburg veranſtalteten Gummi-
ſammlung bilden 550 Kilogramm Gummi mit Einlage, 2505 Kilo
gramm Vollgummi, ſowie Gummiſtreifen im Gewichte von
254 Kilogramm.

w. Roßlau, 15. Juli. (Plötzlicher Tod.) Derbaumeiſter und Gaſtwirt Friedrich Kretz mann hierſelbſt iſt
geſtern plötzlich einem Herzſchlag erlegen.

Gera, 15. Juli. (Bau der Brahmentalſtraße.)
Mit dem Bau einer Straße durch das Brahmental vom Vorwerk
Tinz aus, die auch die beiden Altenburger Gemeinden Roſchü tz
und R öpf en mit berührt, wozu aber das Herzogtum Altenburg
einen Beitrag zu leiſten ablehnte, wird in Kürze begonnen. Zu
nächſt ſoll nur der Ausbau der 6910 Meter langen Strecke auf
reußiſchem Gebiet vorgenommen werden. Die Koſten wurden
vom reußiſchen Staat und vom Bezirk Gera aufgebracht. Auf die
Ausſchreibung der Arbeiten und Lieferung von Baumaterial gaben
acht Baugeſchäfte Preiſe ab, die ſich zwiſchen 167 838 und 228 404

Mark oW. Gotha, 15. Juli. Futterlaunb und ereer de
Wie die Gothaer Blätter melden, haben die Oberförſtereien deHerzogtums die Anweiſung erhalten, zur Gewinnung von Fulber

laub und Laubheu das weiteſte Entgegenkommen zu
zeigen.

W. Meiningen, 15. Juli. (Tödlich verungkückt.)
Vorgeſtern abend wurde in der Nähe von Dreißigacker Haupt
mann Gazert aus Meiningen tot aufgefunden. Ueber
die näheren Umſtände des Unfalls war bisher noch nichts zu
ermitteln.

Eiſenberg, 15. Juli. (Stiftung für das Heim in
Saaſa.) Ein Teil der Jnneneinrichtung des am
Sonnabend eröffneten Schweſtern-Erholungsheimes und Krieger-
waiſenhauſes in Saagſa iſt von Rittergutsbeſitzer Kommer-
zienrat v. Schrödel auf Friedrichstanneck geſtiftet worden. Der Stifter des Grundſtücke s, Konſerven-
fabrikbeſitzer Pabſt in Frankfurt a. M., erhielt das Zeichen des
Roten Kreuzes.

Eiſenberg, 15. Juli. (Reiſepech.) Unter ausgeſuchtem
Reiſepech hatte am Sonntag eine Familie aus Porſtendorf
zu leiden die über Eiſenberg nach Weida reiſen wollte. Statt
in den Gerager Zug ſtieg in Croſſen die fünfköpfige Familie in
den in der Richtung nach Zeitz abgehenden. Jn Zeitz auf den
Irrtum aufmerkſam gemacht, traten die Reiſenden die Weiter
bezw. Rückreiſe nach Gera und Weida mit dem nächſten Zuge
an. Wieder drohte ihnen in Croſſen das Verhängnis. Jrrtüm-
licherweiſe ſteigen die Leute aus und betreten den Eiſenberg-
Jenger Zug, der ſie bis nach Eiſenberg brachte. Als ſie hier
ihren Jrrtum gewahrten, gab es das Oberhaupt der Familie
auf, Weida zu erreichen. Er fuhr mit dem Zuge weiter nach
Porſtendorf.

Braunſchweig, 15. Juli. (Das Geld in der Matratze.)
Eine Witwe verkaufte am 30. Juni eine gebrauchte Matratze für
10 Mark an eine Ehefrau. Nach einigen Tagen wurde die
Matratze von der Käuferin zurückgebracht mit dem Bemerken, in
der Matratze befänden ſich Wangen. Der Sohn der Verkäuferin
teilte erſt jetzt ſeiner Mutter mit, daß er 250 Mark in Scheinen
in der Matratze verborgen habe. Nun wurde die Maktvatze nach
dem Gelde durchſucht, aber der Schatz war verſchwunden. Der
Verdacht, die 250 Mark aus der Matratze geſtohlen zu haben,
fiel natürlich auf die Käuferin. Dieſe aber behauptebe, von dem
Gelde keine Ahnung zu haben. Auch bei ihrer voligeilichen Ver
nehmung blieb ſie bei ihrer Ausſage. Demnach wird das e
zu entſcheiden haben, ob die HKäuferin, die es ſo eilig hatte, denKauf rückgängig zu machen, die Fi nderin iſt, wenn ſich das Geld
in der Zwiſchenzeit nicht doch noch finden ſollte.

Aus Halle und Umgebung
Halle- den 16. Juli

Seid wachſam!
Jn einer Verfügung der Statsbahnverwaltung heißt es: „Es

beſteht der begründete Verdacht, daß neuerdings wieder eine leb
hafte Spionage zum Zwecke der Zerſtörung von Ei-
ſenbahnanlagen, Speichern und Fabriken betrieben wird.“
Unter Hinweis auf die früheren Verfügungen zur Verhinderung
der Spionage werden die Beamten und Arbeiter der Staatsbahnen
erneut zu größter Aufmerkſamkeit ermahnt.,

250 Studierende anweſend.

Das Eiſerne Kreuz
Der ordentliche Profeſſor der Rechte an der Univerſität Kö

e e hat das Eiſerne Kreug 2.
e gleiche

beamte Du

Weider, F 11, bereits vor Monaten e eDie Meldepflicht der Militärpflichtigen
r v7 Zivilvorſitzende der Erſatzkommiſſion der Stadt Halle weiſt

Bekann darauf hin, daß diejenigen Militärpflichtigen (Geburtsjahrgänge 1895 und älteve), die eine endgiltige

Entſ noch nicht erhalten haben, aus anderen Aushebungs

e e rzüglich idienſtgebäude in der Dreyhauptſtraße nachzuholem Die An
meldungen zur R ngsſtammrolle Perden e Die da poligzei

lichen Anmeldungen nicht erſetzt, ſie ſtnd vielmehr beſonders und
perſönlich zu bewirken

Von der Univerſität Halle
Auf die ſo naheliegende Frage, wie groß die Zahl der

Studenten in Halle während der bisherigen Kriegsſemeſter
war, laſſen ſich ganz genaue Angaben wegen des beſtändi-
gen Abgangs und Zugangs ſchwer machen. Bei den ſonſt
feſtſtehenden Terminen für Jmmatrikulation und Exmatri-
kulation bzw. Anrechnung des Semeſters mußten im Kriege
r mehr Ausnahmen gemacht werden als ſonſt.
Die Bewegung innerhalb der Studentenſchaft kam gar nicht

Ende. Jmmer wieder gab es neue fungen.Andererſeits fluteten Leute aus dem Felde zurück: Leicht

verwundete, die vielleicht nur vorläufig dienſtunfähigwaren, aber ſich nun das Semeſter „retten“ wollten;
Kranke, beſonders viele, bei denen ſich ein Herzfehler ge
zeigt hatte; vereinzelt auch ſolche, die zunächſt nur unſicher
geweſen waren, ob ſie hinausmüßten, oder die als Sani-
käter u. a. draußen verwendet waren. Alle diejenigen, die,
ohne exmatrikuliert zu ſein, draußen ſtehen, gelten als „be

urlaubt“, werden alſo in der allgemeinen Ziffer der
Studenten fortgezählt, haben aber natürlich keine Vor
leſungen belegt.

Die Allgemeingziffer für den Sommer 1915 ergab nach
bisheriger Feſtſtellung 1958 männliche und 122 weibliche Ein
geſchriebene, darunter 164 (35) neue. Jm Winter 1914/15 waren
es 2163 männliche und 105 weibliche, darunter Neueingeſchriebene
240 (25). Gegenwärtig im Juli ſind in Halle tatſächlich nur

Die Zahl der Beleger von
Vorleſungen iſt größer, weil ein erheblicher Teil ſeither ein
berwufen iſt. Belegt haben im laufenden Sommerſemeſter 448
männliche und 105 weibliche Studierende Vorleſung. r
Winterſemeſter 1914/15 waren es noch 660 männliche und 87
e r. alſo im Sommer 217 männliche weniger 18 weib

me
Die Univerſität hat rund 160 Dozenten der ver

ſchiedenen Grade. Jm Heeres und r ſtehen
12 ordentliche Profeſſore, 9 Honorar- und au Profeſſoren, 33 Privatdozenten, darunter 19 Mediziner. Nicht ge

rechnet ſind dabei die Dozenten, die im Kirchen, Staats, Stadt
und Schuldienſt in Halle ſelbſt irgend welche Lücken aus
füllen oder ſonſt freiwilligen vaterländiſchen Dienſt tun, in den
Lazaretten, auf dem Bahnhof uſw.

Gefallen ſind bisher 127 Studierende, näm-
lich 35 aus der theologiſchen, 21 aus der rechts und ſtaats
wiſſenſchaftklichen, 8 aus der mediziniſchen und 63 aus der
philoſophiſchen Fakultät. Von Dozenten ſind ge
fallen: 1 ordentlicher Profeſſor (der Rechte, Dr. Joh.
Biermann, 52 Jahre alt, Hauptmann und Bataillons-führer in Galizien), 1 außerordentlicher Profeſſor (der
Germaniſtik, Dr. K. Jahn, 42 Jahre olt, Hauptmann
und Kompagnieführer in Innere und 1 Aſſiſtent (am
Landwirtſchaftl. Jnſtitut, Dr. F. Marſchall, 35 Jahrealt, Offizier Stellvertreter).

S Schafft Arbeit für weibliche Hilfskräfte?
Die Nachfrage von Frauen und Mädchen nach Arbeit iſt n

dieſer Zeit wieder außerordentlich groß, das Angekot gering. So
viele haben durch den Brot verloren, und die Not wird
größer, je länger der ert. Vielen könnte geholfen werden,wenn in den an de die durch den Krieg wirtſchrftlich nicht ge

ſchädigt ſind, nicht vielfach ein falſcher Begriff von Sparſamkeit
herrſchte. Jetzt heißt es nicht ſparen, ſondern einander helfen daß
jeder die ſchwere Zeit gut überſteht und der Frieden nicht einem
ermatteten, ſondern einem ſtarken Volke beſchert werde. Die beſte
Hilfe iſt: Schaffung von Arbeitsgelegenheit, damit mehr Frauen
ihr ſelbſtverdientes Brot eſſen und nicht auf Wohltaten angewieſen
ſind. Auskunft über weibliche Arbeitskräfte jeder Art gibt der
Arbeitsnachweis des Nationalen Frauendien-
ſt e s, Salzgrafenſtraße 2.

Lohnzahlung in Papiertüten
Der Eiſenbahnminiſter hat folgenden Erlaß an die

Eiſenbahndirektionen gerichtet:
Bei Verſuchen im Eiſenbahndirektionsbezirk Altong hat ſich

die Verwendung von Papiertüten anſtatt der Blechbüchſen bei
Lohnzahlungen an Werkſtättenarbeiter nicht nur gut bewährt,
ſondern es ſind dabei auch wirtſchaftliche Vorteile erzielt worden.
Nachdem ſich auch der Finanzausſchuß für die Zweckmäßigkeit des
Verfahrens ausgeſprochen hat, werden die Königlichen Eiſen
bahndirektionen ermächtigt, Papiertüten zur Lohnzahlung dann
einzuführen, wenn neue größere Werkſtätten in Betrieb ge

n werden, oder bei beſtehenden Werkſtätten ein großerTeil der im Gebrauch befindlichen Blechbüchſen zu erneuern
wäre.

Jn der Privatinduſtrie beſteht die Einrichtung derLohndüten ſchon ſehr lange und ſie hat ſich allenthalben

ſehr gut bewährt.

Kein Zigarrenverkauf an Kinder
Trotz eines Verbots des ſtellvertretenden Generalkommandos

4. Armeekorps, das den Verkauf von Zigarren an Kinder unter
binden will, kommt es in vielen hieſigen Zigarrengeſchäften den
noch täglich vor, daß von Kindern Zigarren oder auf
Beſtellung von elterlicher oder einer anderen Seite verlangt wer
den. Die Ladeninhaber und Verkäufer haben ſich, um r vor
Strafe zu ſchützen, nach den Vorſchriften genau zu richten, wor
von dieſen denn auch aufs peinlichſte geſehen wird, ſodaß die
Kinder unverrichteter Sache wieder abziehen müſſen. Der Ver-
kauf von Streichhölzern uſw. an Kinder iſt ebenfalls unterſagt.
Eltern uſw. wollen alſo darnach verfahren.

Beförderung. Der bayeriſche Oberarzt a. D. Dr. Schloß
in Halle iſt durch Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des Königs
von Bahern zum Stabsarzt befördert worden.

Kriegsprimaner. Der Oberſekundaner Werner Grün-
berg erhielt das Reifezeugnis für die Unterprima. Werner
Grünberg iſt als Kriegfreiwilliger im Leibinfanterie- Regiment Nr.
109 in Karlsruhe eingetreten. Bei ſeiner Vorſtellung dort wurde

nicht er entlaſſen, ſondern mußte eirtreter. Er erl ſeit daher des Jeugne fir die gefe der me eine

e e nun nurv S zu werden, was ihm nun nach vielen
i ſt

Das e und Ball-Lokal „Brunnerts Bellevue“

auch W T r verwundet fangener R

ein Te er gedie nun zuſammengelegt worden ſind. Die Gefange
nen im „Hofjäger“ bedankten ſich beim Abſchied vielmals für die
gute Behandlung und Pflege, die ſie hier e Jetzt
ſind im Lazavett nur noch deutſche VZu dem Unfall in der Niemeyerſtraße, über en d in r. 88

berichtet wurde, wobei es ſich um den Sturz eines Dachdeckers
handelt, werden wir um die Mitteilung gebeten, daß dieſer Sturz
nicht die Folge einer ort geweſen ſei.

Halleſche Tageschronik. Jnfolge Umſtürzens
Maſtes der elektriſchen Oberleitung wurde der Strabetrieb in der Merſeburger Straße auf etwa 15 Minuten geſtört.

Der Verkehr wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten. Ver
letzungen kamen nicht vor. Ein 1öjähriger Arbeitsburſche ſpielte
in ſeiner in der Gr. Brunnenſtraße belegenen Wohnung mit einem
Revolver. Jn der Annahme daß die Waffe nicht geladen i
drückte er ab. Das in dem Revolver befindlicheeinen im Zimmer anweſenden 11 Jahre alten Schul rn aben r

die efahet Schulter. Der Verletzte wurde dem Diakoniſſenhauſe
zu

Aus den Vereinen
Die Schneider-Jnnung nahm in ihrer im „Goldenen

chen“ abgehaltenen Quartalverſammlung zunächſt 8 Lehrlinge
desgleichen 3 Meiſter als Mitglieder. Um ſeiner vielfachen Ver
dienſte willen, die ſich der frühere Obermeiſter Leopold Germer
um die Jnnung und um das Jnnungsweſen überhaupt erworben
hat, ernannte ihn die Verſammlung zum Ehrenobermeiſter. Am
Sonntag findet im „St. Nikolaus“, wie bereits mitgeteilt, einBezirkstag der Innungen in der Provinz Sachſen, Anhalt und
Braunſchweig ſtatt. Der Vorſtand der hieſigen Jnnung vertritt
dieſe auf dem Bezirkstage. Obermeiſter Theodor Blume berichtete
weiter über die am 30. Mai in Cöthen abgehaltene Tagung der
Arbeitsgemeinſchaft, die eben die Veranlaſſung zum Begirkstag
in Halle gegben hatte. Meiſter Barthel berichtete über die deutſche
Modenſchau in Berlin. Ferner wurden Aenderungen der
Satzungen des hieſigen Jnnungsausſchuſſes zugeſtimmt.

Die Stellmacher-Jnnung hielt ihre Quartalverſammlung
in „Stadt Magdeburg“ ab. Beraten wurde die Gründung einerLieferungsvereinigung im Verbande. Es handelt ſich hierbei um
größere Aufträge für das von den Ruſſen ſo ſchwer heimgeſuchte
Oſtpreußen, wo alles wieder aufgebaut und eingerichtet werden
ſoll. Dank den Maßnahmen der Regierung werden viele deutſche
Bau und andere Handwerker längere Zeit ihren Verdienſt haben.
Bei den Lieferungen ſind auch Stellmacher, namentlich am Bau
von Wagen aller Art beteiligt. Die Meinungen, ob die Lieferungs
vereinigung vom Verband oder der Jnnung gegründet werden ſolle,
gingen auseinander. Die Frage ſoll in einer beſonderen Tagung
erledigt werden. Noch wurde beſchloſſen, wiederum Liebes
gaben an die im Felde ſtehenden Kollegen abzuſenden.
Der Jugendverein der Paulusgemeinde gedenkt morgen
Sonnabend eine Nachtwanderung nach Lauchſtädt über Merſeburg
und zurück nach Halle unter Führung des Kirchenälteſten Wähmer
zu unternehmen. Abmarſch pünktlich 3410 Uhr vom Hettſtedter
Bahnhof. Allgemeine Beteiligung erwünſcht.

Vereins-Anzeiger
Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonntag,

nachmittag 3 Uhr, Beſichtigung des Salinenwerkes der Halle
ſchen Pfännerſchaft und der Schützengräben, Deſſauerſtraße.
Abends 84 Uhr Vortrag von Sekretär Lohe über: „Vom ein-
fachen Hirten zum Königsthron.“ Zutritt frei.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Freilichttheater an der Saale. Heute 816 Uhr findet die

ung von „Weh dem, der lügt“ ſtatt. Morgen SonnErſtarfführru
abend, 810 Uhr wird zum letzten Mal die erfolgreiche Aufführung
von „Salome“ wiederholt.

Thalia- Theater. Am kommenden Sonnt abends 8
Uhr, gelangt Ernſt von Wildenbruchs modernes piel Die
Haubenlerche“ zur Aufführung. Das Werk iſt eines der
wirkungsvollſten der modernen Literatur, mit dem der Dichter ſo
vieler Verstragödien ſich auch im modernen Schauſpiel ein blei
bendes Denkmal geſetzt hat. Karten zu den volkstümlichen Preiſen
von 0,55 bis 1,55 Mk. ſind in den bekannten Zigarrengeſchäften
und abends an der Kaſſe des Thalia-Theaters zu habenIII. Volkstümliches Konzert des Stadttheater Orcheſters.

Das III. Volkstümliche Konzert des Stadttheater-Orcheſters, das
diesmal im Zoologiſchen Garten ſtattfindet, bringt ein
beſonders wertvolles re Tee der In der richtigen Erkenntnis des

W arg r ſind rn Kapelmeſſt eo chmacks ge i ter FriVolkmann gerade die beſten Werke der Muſikliteratur Fr genug
erſchienen und ſo hat er neben anderen Schöpfungen zts ſinr e „Präludien“, ſete die Omerinre Senete Nr.

von Beethoven und „Tannhä von Richard auf

e e in denr von r imArbeiterſekretariat. S. A n det edeFall auch bei ungünſ e e im r m auf eben

S Man ſchreibt uns: Heute bringen diebeliebten WinterTymians zum letzten Bale das mit vielem Er
folg gegebene Schlußſtück e u im Schützen

und e

e ſo daSilgbad ihr vielen hieſigen
ihres Gaſtſpieles nochmals um ſich

gen e I er Dr.Art. Regts. d.„Bei einer hen r Erſt eser verwundet prne re macht zPyrgaker re e Zu empt len abe die e ältliche, 3iſhen nene en zuv 1 e, auch ohne W nis und ler Wennrecht Anſtecn eine n Der z vernichtet und die

hne blendend weiß ma

Wer ſparen will!

Mit eleg.Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt der
Dunaris Natron-Lithion- Quelle zu Dann
(Eifel) bei, welchen wir unſeren Leſern beſonders
empfehlen.



Wedclkk's Konservegläser und Sterifislerapparate
sind glänzend bewährt, Gummiringe ausreichender Vorrat!

Verkaufsstello Louis Böker,
Halle a. S. Leipzigerstrasse 7. [305

Bdörſen und Handelsteil
Engliſche Spiegelfechterei

Ein Mißerfolg der engliſchen Kriegsanleihe
Ueber die neue britiſche Kriegsanleihe äußerte ſich ein

ehe Se Wolke re Vertreter der „New
Sztg.“ gegenü olgendermaßen:

e Finangpreſſe fühlt ſich veranlaßt, da jetzt
das weue engliſche in Diskuſſion gezogen wird, auf
das für dasſelbe anpreiſend einzutreten, gleichzeitig aber
zur Erhöhung des Glorienſcheines ein abſprechendes Urteil über
die verſchiedenen Shſteme der deutſchen Kreditbanken auszu
ſprechen. Das heißt dem Publikum Sand in die Augen
geſtreut! Die Wahrheit iſt, daß das deutſche Anlehenauf-

ſich ehrlicher, einfacher und erfolg
reicher erwieſen hat, als die gekünſtelte Art, mit der
447 ſeine Verlockungen dem Publikum anbietet, um den

g der neuen Anleihe zu ſichern. Während die deutſche
A ghatt 55 anbietet, hat die engliſche die von ihrem Stand
punkt aus exorbitante Erhöhung auf 41896 eintreten, gleichzeitig
aber verlauten laſſen, daß, wenn eine ſpätere Anleihe einen höhe
ren Zi ß bringen ſollte, auch die gegenwärtige automatiſch auf
den Zinsfuß erhöht werden wird. Die neue Anleihe ſtellt ſich im
allgemeinen in ihren Bedingungen als eine geſchickte Kon
verſion älterer Anleihen dar. Der Zeichnungsproſpekt
ſtellt anheim, die faſt unverkäuflich gewordenen Konſols mit
6635 5 einzuliefern und gibt daher für 150 Pfd. Sterl., 21996
Konſols 100 Pfd. Sterl. neue 4169 Kriegsanleihe, d. h. für 354
Geſamtzinſen werden nunmehr 4199 den Jnveſtoren in Ausſicht
geſtellt. Der „Trick“ in den Bedingungen der Ausgabe der neuen
Kriegsanleihe liegt darin, daß dem Parlamente eine Höchſt-
ſumme zur Verfügung geſtellt wird, ohne daß ein be
ſtimmter Betrag zur Zeichnung aufgelegt wird.
Wie immer die Subſfkriptionen ausfallen mögen, wird man von
einem Mißerfolg nicht reden und eventuell ſagen können, daß die
Regierung zurzeit überhaupt nicht mehr Geld benötige. Eine
weitere Verlockung, wie ſie den eigentlich berührt, der weiß, daß
bisher engliſche Banknoten nicht unter 5 Pfd. Sterl. aus
gegeben worden ſind, iſt, daß der Nominalbetrag der Kriegsanleihe
bis auf 5 sh. herabgeſetzt worden iſt, ſodaß jeder Ar
beiter den letzten Spargroſchen hergeben kann. Was bedeutet das
anders, als eine Umgehung des Banknoten-Geſetzes,
um für die Ausgabe ſolcher kleinen Umlaufsmittel keine Gold
deckung zu benötigen, denn daß etwa von einer Verzinſung
der kleinen Einzelſummen geſprochen werden kann, iſt ja außer
Frage. Was nun ſpäter, wenn dieſer letzte Spargroſchen
dem arbeitenden Volke entzogen ſein wird, wenn die
4149 Verzinſung der neuen Kriegsanleihe den Sparbanken, welche
nur ca. 29 gewähren, Konkurrenz machen und dieſelben entleeren
wird? Was nun mit den anderen, früheren Anleihen und feſt
verzinslichen Werten, die alle niedriger verzinslich ſind, als die
neue Kriegsanleihe? Glaubt die engliſche Regierung wirklich, daß
das Volk dieſe offenbaren Nachteile ruhig wird ertragen können?
Der Niedergang aller dieſer Spar und Beſitzwerte wird ſicherlich
dazu beitragen, die Kritik über die Regierungs- Maßnahmen vom
Felddienſt auf das Finanz gebiet zu übertragen. Jedem
ſachverſtändigen Beurteiler wird es klar werden, daß, ſo fein auch
die Maßnahmen der engliſchen Finangleiter ausgedacht ſind, ein
übler Nachgeſchmack für lange Zeit erhalten bleiben
wird, der die Abbürdung der engliſchen Schuld nach dem
Kriege ſchwieriger als je geſtalten dürfte. Die Be
zahlung der ungeheueren Kriegsausgaben in Ame-
rika iſt fernerhin in keiner Weiſe erledigt, und
dieſer kritiſche Punkt, den man durch Beleihung engliſcher Se-
kuritäten bei New-Yorker Bankiers zu überbrücken ſucht, bleibt
eben beſtehen. Die neue Kriegsanleihe wird daher den Kurs-
niedergang der engliſchen Valuta kaum aufzu-
halten vermögen, auch wird die britiſche Regierung nicht
annähernd ſoviel Fonds heraus ſchlagen wie not-
wendig iſt, um die Kriegsbedürfniſſe für längere Zeit zu befrie
digen, oder von einem Finanzſiege ſprechen zu können.

Gute wirtſchaftliche Lage in Wien
Jn dem Monatsbericht des Bürgermeiſters von Wien für Juni

wird feſtgeſtellt: Einen großen Teil zu der zweiten Kriegs-
anleihe haben wieder die Wiener Geldinſtitute und ihre Ein
leger geliefert. Trotz der Zeichnungen auf die Kriegsanleihe wa
ven die Spareinlagen Ende Mai um faſt 140 Milli-
onen Kronen höher als zu Jahresbeginn. Die wirt-
ſchaftliche Leiſtungsfähigkeit kommt auch in den
Steuerzahlungen zum Ausdruck. Beim Wiener Steueramt wurden
im Mai eingezahlt 36 617 000 Kronen gegen 35 279 000 Kronen
im Vorjahre. Die Lebensmittelverſorgung der Stadt
Wien iſt gegen den Vormonat nicht weſentlich geändert. Die
Geſundheits verhältniſſe der Wiener Zivilbevölkerung
während der Berichtszeit waren derart günſtig, daß nur noch
vereinzelte Blatternerkrankungen an die abnormen Verhältniſſe
mahnen, unter denen wir nunmehr ſeit faſt einem Jahre leben.
Die Geſamtlage Wiens im elften Kriegsmonat entſprach ſomit
keineswegs dem Bilde, das die feindliche Auslandspreſſe immer
wieder ihren Leſern vorzuführen beliebt. Wir werden nicht von
Seuchen dezimiert, wir ſind noch nicht verhungert, und über uns
iſt auch nicht der Belagerungszuſtand verhängt.

Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
Bei Beginn der am 14. Juli abgelaufenen Berichtswoche führte

reichlicheres Angebot bei zurückhaltender Wach-
frage für Mais zu einer Abſchwächung um mehrere Mark.
Allmählich änderte ſich aber die Sachlage. Die Zufuhren vom
Auslande nahmen ab, in der Provinz machte ſich vermehrte Kauf
luſt geltend, und die Beſitzer von Ware erhöhtem dem geſteigerten
Begehr gegenüber ihre Preisforderungen. Auch das Angebot in
aus ländiſcher Gerſte und Kleie blieb hinter der Nach-
frage zurück. Die Preiſe für die genannten Artikel zogen daher
nicht unweſentlich an. Mai s ſtellte ſich ſchließlich bis zu 10 Mk.
gegen die Vorwoche höher. Andere Futtermittel hatten ebenfalls
an der Preisſteigerung teil, wenn auch in geringerem Maße.
Rübenſchnitzel waren nicht regelmäßig am Markt und wur-
den zu früheren Preiſen abgegeben. Jm Kleinverkehr wurden von
privater Seite ſchließlich nachſtehende Preiſe ermittelt: Gerſte,
ausländiſche, feine 684—-704 Mk., mittel 676-683 Mk. Mais Ia
615——628 Mk., mittel 530--612. Cinquantine 616--632 Mk.
Weizenkleie, ausländiſche 51 Mk., Roggenkleie, aus-
ländiſche 682 Mk. Pferdebohnen 675--700 Mk.
Peluſchken 672—690 Mk.

W. Verliner 288 MillionenAnleihe. Jn der Berliner Stadt
berordnetenverſammlung am 15. Juli wurde die Anleihe von 288
Millionen Mark bewilligt.

Die Deutſche Solvay-Werke A.G. hat den Betrieb ihrer
Bernburger Zementfabrik einſtellen müſſen, weil die
ſämtlichen techniſchen Beamten der Zementfabrik und der größte
Teil der Arbeiter zum Heeresdienſt eingezogen worden ſind.

Weitere Preiserhöhung für Baumwollegarn. Die Ver-
einigten Baumwoll-Strickgarn-Fabrikanten haben gegen
die Preisliſte von Ende Mai die Preiſe um weitere 50 Pfg.
das Kilo erhöht.

Nachrichten
Der türkiſche Generalſtabsbericht
W. T. B. Konſtantinopel, 15. Juli, Der General-

ſtab teilt mit:
An der Dardanellenfront fand am 14. Juli

keine Operation bei Ari Burnu und Sedd ul Bahr ſtatt,
außer einem ſchwachen Feuerduell. Unſere Artillerie zwang
ein feindliches Torpedoboot und einen feindlichen Truppen
transport, der ſich Ari Burnu zu r verſuchte, zur
Flucht, verſenkte eine feindliche Schaluppe
und ſetzte eine zweite in Brand.

An der Front im Jrak erfüllten in der Nacht des
13. Juli unſere Abteilungen, die vom linken Flügel der
Gruppe bei Muntefik aus vorgerückt waren, ausgezeichnet
ihre Aufgabe. Jn dem Kampfe, der von Mitternacht bis
zum Nachmittage des nächſten Tages dauerte, warfen
ſie den Feind trotz ſeines heftigen Artilleriefeuers
zurück und brachten ihm ſchwere Verluſte bei. Wir
zählten im Gebiete von Dattiers 500 feindliche Gefallene,
darunter mehrere engliſche Offiziere. Außerdem brachte der
Feind zwei volle Boote mit Toten und Verwundeten fort.
Unſere Verluſte ſind: ein Leutnant, fünf Soldaten gefallen,
21 verwundet. Die ſchweren Geſchütze des Feindes
ſchleuderten während des Gefechtes 300 Geſchoſſe gegen
unſere Stellung, verwundeten aber nur einen Soldaten.

Auf den übrigen Fronten nichts Beſonderes.

Der Dank des Kaiſers an die Poſener
Poſen, 16. Juli. Der Oberpräſident der

Provinz Poſen erläßt nachſtehende Kundgebung:
Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben in Begleitung des

Chefs des Generalſtabes des Feldheeres auf der Reiſe nach dem
polniſchen Kriegsſchauplatz Anfang dieſes Monats mit dem Gene-
ralfledmarſchall v. Hindenburg in Poſen eine Zuſammenkunft ge-
habt und einige Tage im Königlichen Schloſſe gewohnt. Verbot
auch der Ernſt der Zeit laute Huldigungen, ſo hat es die Bevölke
rung ſich doch nicht nehmen laſſen, Se. Majeſtät bei Ausfahrten
und Beſichtigungen in der Stadt und in der Umgebung überall
ehrfurchtsvoll und herzlichſt zu begrüßen. Se. Majeſtät ſind durch
dieſe ſpontanen Beweiſe treuer Anhänglichkeit und patriotiſcher
Geſinnung aufrichtig erfreut worden und haben mich beauftragt,
der Bevölkerung Allerhöchſt ſeinen beſten Dank auszudrücken.

Poſen den 16. Juli 1915. Der Oberpräſident der Provinz
Poſen. gez. v. Eiſenhardt.

Der preußiſche Geſandte in Hamburg von Bülow
Hamburg 16. Juli. Der preußiſche Geſandte

von Bülow iſt geſtern abend 11 Uhr infolge eines Schlag-
anfalles geſtorben.

Zur Bergarbeiterbewegung in Südwales
Rotterdam, 16. Juli. Der „Nieuwe Rotterdamſche
Courant“ meldet aus London: Die Arbeit in den
Kohlenbergwerken von Südwales ruhte
geſtern, obwohl der Streik nicht allgemein iſt. Die
Schätzungen über die Anzahl der Ausſtändigen gehen weit
auseinander. Vertreter des Handelsamtes befinden ſich jetzt
in Cardiff, wo ſie mit den Führern der Bergarbeiter Be
ſprechungen abhalten. So lange die Verhandlungen
ſchweben, will man ſich nicht des Munitionsgerichtshofes
bedienen.

Drer franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 16. Juli. Amtlicher- Heeresbericht von geſtern Nach

mittag. Jm Gebiete nördlich von Arras war die Nacht gziemlich,
bewegt. Südlich des Carleulſchloſſes bemächtigten wir uns einer
Reihe deutſcher Schützengräben. Bei Neuville-St. Vaaſt
und im Labhrinth Handgranatnkämpfe. Jn den Argonnen
iſt der Kampf auf das weſtlich des Waldes gelegene Gebiet be-
ſchränkt, wo wir geſtern nördlich der Straße nach Servon vorrück
ten. Nach einer Reihe von Gegenangriffen gelang es den
Deutſchen im Beaurrain-Gehölz wieder Fuß
zu faſſen. Jn dem Reſt dieſes Abſchnittes iſt die Lage un
verändert. Zwiſchen Feh-enHahe und dem Prieſterwalde wurde
der Feind, der aus ſeinen Schützengräben herauszukommen ver
ſuchte, ſofort durch unſer Feuer angehalten.

Was Cadorna erzählt
RNom, 16. Juli. Bericht der Oberſten Heeresleitung. Jm oberen

Cadoretal, wo unſere Angriffstätigkeit ſich planmäßig ent
wickelt, dauert die Beſchießung und Zerſtörung der feindlichen Be
feſtigungswerke von Plätzwieſe und Landro mit günſtigen
Ergebniſſen fort. Eine Batterie auf dem Raitkofel öſtlich von
Londro wurde teilweiſe zerſtört. Erkundungen unſerer Infanterie
ſtießen bis Seikofel und zum Burgſtaller Kamm
im oberen Sextental vor, wo ſie Zuſammenſtöße mit dem Feind
hatte, die für uns günſtig verliefen. Jm Valzarego- Ge
biet kletterte eine Jnfanteriegbteilung durch einen Kamin, der
für unbeſteigbar r hatbe, und bemächtigte ſich in der Hoaght
zum 14. d. Mts. durch einen Ueberfall des Valzaregogipfels. Die
Abteilung warf den Feind, der einen Gegenangriff verſuchte, zu
rück und brachte ihm ſchwere Verluſte bei. Auf dem übrigen Teil
der Front iſt die Lage unverändert. gez. Cadorna.

Eine auſtraliſche Kriegsanleihe
Melbourne, 16. Juli. (Reuter.) Eine auſtraliſche

Kriegsanleihe in Höhe von 20 Millionen
Pfund Sterling wird unter den gleichen Bedingungen
wie die britiſche ausgegeben werden.

Miniſter Hughes erklärte, die Ernte dürfte einen
Rekordertrag ergeben; doch werde die Einbringung
auf Schwierigkeiten ſtoßen.

Wetterbericht
ettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Sonnabend, 17. Juli: Ziemlich heiter, aber veränderlich, vor
wiegend trocken, mäßig warm.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
7. Sonntag nach Trinitatis, den 18,. Juli 1915.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Diakonus Knoblauch. Vorm.
10 Uhr Archidiakonus Jahr. Die beiden Kindergottesdienſte in der
Kirche und im Reformrealgymnaſium fallen wähtend der Schulſerien
aus. Dienstag, den 20. Juli, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde mit
Abendmahlsfeier Oberpfarrer Prof. Schmidt.

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr: Paſtor Heintke. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Richter. Vorm, 11 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt von
St. Ulrich in der Aula der Martinſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor
Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergotteedienſt von St. Ulrich in der
Kirche Paſtor Richter. Mittwoch, den 21. Juli, abends 6 Uhr:
Kriegsbetſtunde; Paſtor Richter.

Cetzte Draht- und Hernſprech- Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt;
Paſtor Heintke. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kindervater, Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Faßmer. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſi; Paſtor Butz.
Mittag 12 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kindervater. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer, Mittwoch, den 21. Juli,
abends 81/, Uhr: Bibelſtunde Rudolf-Haymſtraße 37; Paſtor Faßmer.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer Keller. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Nerlich. Donnerstag, den 22, Juli, abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde Paſtor Nerlich.

Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Witte, Vorm. 10 Uhr:

Paſtor Gallert, Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Gallert. Mittwoch,
den 21. Juli, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Gallert. Nachher
Beichte und Abendmahl Derſelbe.

Jm Paul-Riebeck-Stift Vorm. 10 Uhr Paſſior Witte.
Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 8 Uhr: Akademiſcher

Gottesdienſt (Domkirche) Geh. Kirchenrat Prof. D. Eger. Vorm.
10 Uhr Dompred, Konſ.-Rat Joſephſon. (Sammlung für das Dom-
hoſpital.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Domprediger Prof.
D. Lang. Abends 6 Uhr Domprediger Prof. D, Lang. Dienstag,
den 20. Julij, abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klaus
ſtraße 12. Freitag, den 23. Juli, abends s Uhr: Kriegsbetſtunde;
Domprediger Konf.-Rat Joſephſon.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Lie. Schniewind.
St. Laurentinskirche: Vorm. 8 Uhr Prädikant Göhlert. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Wagner. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Wagner. Dienstag, den 20. Juli, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde;
Paſtor Wagner. Donnerstag, den 22. Juli, abends 8 Uhr: Verſamm
lung der konfirm. Mädchen (ältere Abteilung).

St. Stephannskirche: Vorm. 8 Uhr: Geheimrat Prof. D. Feine.
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Dr. Hagemeyer. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt Paſtor Dr. Hagemeyer, Donnerstag, den 22. Juli, abends
8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Hartmann.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Hartmann. Vorm. 10 Uhr:
Pfarrer Bach. BVeichte und Abendmahl; Derſelbe. Mittwoch, den
21. Juli, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde; Pfarrer Bach. Beichte und
Abendmahl Derſelbe. Freitag, den 23. Juli, abends 8 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Prof. D. Haußleiter.
Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Kriegsbetſtunde,
Zu St. Bartholomäns (Halle Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr:

Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr: Geh. Konſ.-Rat D. Feine. Der Kinder
gottesdienſt fällt bis zum 15, Auguſt aus. Mittwoch, den 21. Juli,
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde; Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Ober-
pfarrer a. D, Wintzer. Der Kindergottesdienſt ſällt bis zum 22. Auguſt
aus. Mittwoch, den 21, Juli, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde mit
anſchließendem Abendmahl Paſtor Kunitz.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 21. Juli, abends s Uhr:
Kriegsbetſtunde Paſtor Hobbing. Donnerstag, den 22. Juli, abends
8 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr: Kinderſtunde. Abends 8/, Uhr Bibliſcher
Vortrag. Mittwoch abend 8 Uhr; Vereinigung junger Mädchen
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr Vor
trag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
junger Mädchen. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch
abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 8 Uhr: Familienabend des Blaukreuzvereins. Freitag abend
s Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend 8/, Uhr:
Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 78,
Hohenzollernſtr, 11 und Schmiedſtr. 21, Dasſelbe Freitags Peſtalozzi
ſtraße 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abend s Uhr:
Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend
8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Vibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 85 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag
abend 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 3 Uhr für Frauen
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11), Dienstag abend
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abend 8/, Uhr: Bibliſche
Beſprechung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vormittag
10 Uhr Anſprache von Herrn Alb. v. d. Kammer aus Kloßſche,
Vorm. 11 Uhr Kinderſtunde. Abends 8 Uhr Oeffentlicher Vortrag
von Herrn Alb. v. d. Kammer. Donnerstag, den 22, Juli, abends
82 Uhr: Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt; Prediger Klinger. Vorm.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Einen Probe- Bezug für M. Au mongtlich

empfehlen wir allen denjenigen Leſern unſeres
Blattes, die noch nicht zu ſeinen ſtändigen Be
ziehern gehören. Neu hinzutretende
Leſer erhalten die Halle-ſche Zeitung bis zum letzten
Juli koſtenlos überwieſen.

Dieſen Beſtellſchein wollen Sie ausgefüllt
dem Briefträger oder am Schalter Jhres Poſt-
amts abgeben. Auch kann der Schein un
frankiert in den nächſten Briefkaſten geworfen
werden. Die Poſt läßt dann ſpäter den Betrag
einziehen.

Beſtellſchein.
Netme:

Stand:

Ort:
Wohnung:

für den Monat Auguſt.

r Benennung der Zeitung Die nes Bezugszeit venas Beſtel-

erſcheint geld1 Halleſche Zeitung Halle Na 1,09
Landeszeitung für die ProvinzSachſen, f. Anhalt u. Thüringen (Saale)

e Mark Pfg. ſind heute richtig bezahlt worden.

den 191Poſtannabhme.

bankhan Paul Schauseſſ Go., alle a. S, Bitterfeld, Delitzzeh, Eendurg, An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösann
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagge,Conto- Corrent und Weehgel- Verkehr ote,
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11 bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt;
Prediger Klinger. Mittwoch, den 21. Juli, abends 81 Uhr:
Gebetſtunde Prediger Klinger. Für Nietleben (Ouellgaſſe 220):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kinder
gottesdienſt, Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. Donnerstag, den 22. Jnli,
abends 7x Uhr Verſammlung; Prediger Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, t Tr.
Sonntag vorm. 9 yhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags
ſchule. Abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Dienstag abend 81 Uhr
Uebung des gem. Chors. Mittwoch abend 8 Uhr: Jugendbund.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſlunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 7 Uhr Früh-
Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt

Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Abends 7 i Uhr:
Donnerstag, den 22, Juli, abends 7 Uhr:

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße)) Vorm. 9 Uhr: Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Morgens 7 Uhr Aus
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr: Frühmeſſe mit Homilie.
Vorm. 93. Uhr. Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Andacht.
Wochentags 7 Uhr: hl. Meſſe. Mittwoch, den 21. Juli, abends7 Uhr: Kriegsbitlandacht.

Ammendorf Vorm. 9 Uhr: Predigt Paſtor BValthaſar. Mitt
woch, den 21. Juli, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Balthaſar,

Beeſen Vorm. 11 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar.
Radewell: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Superintendent Boden-

ſtein (Hohengöhren). Jm Anſchluß Katecheſe. Mittwoch, den 21. Juli,
abends 7 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſſor Käſtner.

Büſchdorf: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Ullmann.
Donnerstag, den 22. Juli, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſſlor
Ullmann.

Reideburg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Ullmann.
woche Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Dölau: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Dietz, Donnerstag,den 22. Juli, nachm. 4 Uhr: Kriegsbetſtunde; Paſtor Dietz
Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Dietz. Mittags

12 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 21. Juli, abends8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſlor Dietz.
Seeben Vorm. 19 uhr: Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr: Kinder

gottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 21. Juli, abends 8 Uhr:Kriegsbetſtunde; Paſtor Jenrich.

meſſe.
mit Predigt.
Kriegsbittandacht.
Kriegsbittandacht.

Amts

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.Am Montag, den 19. d. Mts. keine Wetgnng der Stadt-

verordneten-Verſammlung.
Halle a. S., den 16. Juli 1915.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.

alle a. S.
Für die hieſige ſtaatlich ſtädtiſche Handels und Gewerbeſchule

für Mädchen wird zum 1. Oktober 1915 unter nachſtehenden Be
dingungen eine Handelslehrerin geſucht. Die Vergütung während
der probeweiſen r beträgt: im 1. Jahre, 1450 Mk.
im 2 e r und om 3. Jahre abJ alle lebenslänglicher Anſtellung wird ein Jahresgehalt
von k. ſteigend in 6 Zulagen von 3 d ahren fünfmal um
je 200 Mk. und einmal um 190 bis ezahlt. PeZeilen ſteht das Recht einer bier wen t Kün igung zu. Be
r r nebſt Lebenslauf und Zeugniſſe ſind bis zum 15. Krugrſt

s. an uns einzureichen.u le a. S., im Juli 1915. Der Magiſtrat.

Dr. Lembbser.

Kaufgeſuch gegen ſofortige Kaſſe:
Neue oder gebrauchte

Revolverbänke, Drehbänke,
Fräsmaſchinen.

R. Flegenheimer. Jngenieur,
Berlin N. 6, Karlſtraße 27. (9283

5 kg Pakete
bis einſchließlich 10 kg

für im Felde ſtehende Truppen

ſind bis auf weiteres

zugelaſſen.
Die Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und
dauerhaft, auch gegen Väſſe widerſtandsfähig ſein muß.
Pappkartons müſſen mit Leinwand oder noch beſſer mit

Segeltuch umnäht werden.

Wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften und dem
obigen Gewicht entſprechenden

Keldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 55 Pfg.

jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen,
welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Verſand nach auswärts gegen Vachnahme zuzüglich Porto.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt n. Chüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Keine Verſammlungen.

Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr jüngere Abteilung,
Donnerstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Verſammlung im Kon
firmandenzimmer An der Marienkirche 1. Miſſions-Nähverein:
Fällt aus. Evangel. Mädchenverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend 8 Uhr, Dienstag abend

hr ältere Abteilung. Mittwoch abend 8 Uhr jüngere Abteilung,
Uhr Bibelſtunde, Freitag abend 8 Uhr GeſangsabteilungPahiee Richter. Evangel. Jungfrauenverein von St. Ulrich:

Montag nachm. von 5 bis 7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter.
Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtr. 1Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. lich
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger, abend
7 Uhr Verſammlung Charlottenſtraße 19, Sonnabend abend8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformreaigymnaſiums, Frieſen
ſtraße Sonnabend abend s Uhr Geſangsabteilung in der Herbergezur Heimat Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evang. Jungfrauen
verein an St. Ulrich: Bis zum 24. Auguſt jeden Dienstag abend
8 Uhr Verſammlung auf der Peißnitz (Spielplatz).

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7-—-9 Uhr Freiimfelder
W 118 Jung-Mädchenverein: Montag abend 8 Uhr Freiimfeldertraße r18.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Havmſtraßze 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Dienstag
abend 8 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung jungerMädchen: Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes-
gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 3 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jnugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein: Montag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Zu St. Georgen: Jungfrauenvereine: I. Abteilung: Sonntag nachm.
von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. euung: Sonntag abend
von 8 10 Uhr im Pfarrkauſe, Mittelwache 7. HannaVerein:Jeden erſten Dienstag im Monat von nachm. 4- 6 Uhr im Gemeinde

hauſe. Miſſionsnähverein: Jeden Montag von 2-4 Uhr im
Pfarrhauſe. Nähverein I: Donnerstags von 3-5 Uhr Franckeſche
Stiftungen. Nähverein II Donnerstags von 8--10 Uhr im Pfarr
hauſe. Kirchenchor: Dienstags von 8--10 Uhr im Gemeinde
hauſe. Verein für kirchl. Armenpflege Sprechſtunde der Gemeinde
ſchweſtern täglich nachm. von 22-3 Uhr im Gemeindehauſe.
Evang. Verein junger Männer zu St. Georgen (Paſtor Gallert):
Sonntag abend 7 Uhr Vereinsabend im Gemeindehauſe. Ver-
ſammlung der konfirmierten jungen Mädchen zu St. Georgen (Paſtor
Hellmann). Donnerstag, 22. Juli, abends 8 Uhr im Gemeindehauſe.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr undMittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungſrauenverein:

ältere Abteilung Dienstag abend von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung
Montag abend von 8--9 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Dom-
kirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr im
Gemeindehauſe. Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr im Ge-
meindehauſe: Paſtor Dr. Hagemeyer.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung; Kirchenälteſter Wähmer. Mittwoch abend 81 Uhr Turnen in
der Turnhalle des Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein: Sonntag
abend 75. Uhr Verſammlung Diakon Deubel. Dienstag abend
8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein J und II: Dienstag
abend 8 und 71 Uhr Verſammlung. Blaues Kreuz: Sonnabend
abend 8/, Uhr Verſaumlung; Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer- und
Jünglingsverein: Sonntag abend von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8-- 16 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr beide Ab-
teilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 3. Evangel. Frauen und
Jungfrauenverein Sonntag abend 7x Uhr Verſammlung, Donnerstag
abend 72 Uhr Leſeabend Peſtalozziſtr. 4. r in Montag nachm.
3 Uhr im zweiten Pfarrhauſe Friedenſtraße 2St. Petrus (Halle-CEröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen-

verein Sonntag abend 722 Uhr Verſammlung.
Halle-Trotha: Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Ver

ſammlung im Pfarrhauſe.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche:

5 Uhr Verſammlung des Müttervereins.
Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend 8 Uhr Verſammlung.
Radewell: Jünglingsverein Sonntag abend s Uhr Verſammlung.

Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.

Sonntag nachm.

Sauerkirſchen,

alle Sorten und jeden Poſten,
ebenſo alle anderen Sorten

Obſt kauft (36880
Wilhelm Reichert,

für jedes Körpergewicht
passend.

C. F. RitterLeipzigerstrasse 90.

Hängematten

Quitsl. des Rab.-Spar-Ver. J

Halle a. S., Geiſtſtr. 21.
Telephon 933.

Krawatten-Reste
gebe ich jetzt

noch billiger ab.
4 Binder 1 MSind igeneek
Manſchetten und
Vorhemden 1 Mk.

ehſtöcke 50 Pf.

Suche für ſofort oder Anfang
Auguſt 100--150 Stück Lämmer
zu kaufen. Angebot und Preis-
angabe erbittet H. RoloſF.

Rittergut Erdeborn.
Bez. Halle (Saale). (37194

e

Mehrere
Läufer und Futterſchweine

hat abzugeben (9538arl Lorenx.
Schönnewitz, Kirchſtr. 2.

Diemen-Planen
Wagen Planen
Getreide-Säcke

Sommer Pferdedecken

Fliegen- Netze
offeriert billigst

M. Wehr,
Leipzigerstrasse 81.
Fernruf 2647.

Sur Räumung
unſ. Schlemmteiche
(6--8000 Monat Auguſt Sep ode
tember er., Unternehmer geſucht.

t Klépuig,Cöthen. (4304

Elegante Mahagoni-
Salon Einrichtung,

früher 1200 Mk.
jetzt für 450 Mk.,

vollſtändiges
Vohn- u. Hpelſezimmer
ecluhinm Chrintung

güchen- Liurthtung

mit Aufwaſchſchrank 65 2
FriedrichPeileke,

Geiſtſtraße 25. 4303

Gut erhaltene gebrauchte

preiswert zu verkaufen ezu vermieten. 170Albert Osterwald Hon,
Leipzigerſtraße 12,Spezialhaus für Bürobedarf.
Fernſprecher 3725.

VReihmaschinen
für Kartoffeln, Semmeln

Gemüse u. s. W.
Von 1,75 Mk. an

C. V. Ritter
Leipzigerstrasse 90.

itsl. des. Rab.-Spar-Ver. J

Lpeigerſtr 73.
Otto Blankenstein,
M. neues Geſchäft

befindet ſich jetzt
Leipzigerſtr. 71.

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Braubausſtraße 22 II.

Für allgemeine Kontorarbeiten suchen wir zum
sofortigen Antritt eine (9542kaufmännische, zuverlässige Kraft,
welche möglichst mit dem Gruabenholzgeschäft ver-
traut ist. Schriftliche Angebote erbitten

H. Proepper Co., G. m. b. H.,
Halle a. S.

Kesselschmiede
stellen für dauernde Beschäftigung ein

Wegelin S Hübner
Maschinenfabrik Eisengiesserei A.G.

Thüringerstr 17. (9522

Lehrling
mit höherer Schulbildung von
Kolonialwaren Groſogeſchäft
geſucht.

an Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4.
Angebote unt. B. A. 7 49 9

Vorschriftsmässige

Turn-Sweaters
und (4241

Turn-Hosen
für Damen und Mädchen
in grösster Auswahl im

Sporthaus Bacher,
Malle, Leipzigerstr. 102.

Seit Jahren
zahlt allerhöchſte Preiſe f. getrag.

Herrenkleider,
Schuhwerk, ſowie ganzeNachlaſſe.

Bei Be an durch Poſtkarte
r Tel. 9. Kommean außerhalb

Ein und Verlaufshaus
22 Schülershof 22 (amMarktplatz).

Renner.

Dauerhaftezeisehoffer
aus Vulkanfibre und Kunstleder

sehr billigC. F. Ritter,
Leipzigerstrasse 90.

GMitgl. des Rab.-Spar-Ver. 9

Verlangte Perſonen

Wirtschafts-Asvistent,
ledi bei 50- 60 Mk. Mongtsgehalt
und freier Station per ſofort oder
ſpäter geſucht. Bewerbungen mitZeugnis Abſchriften und e
graphie erbeten.Rentamt Kloſterrodd

Post Blankenheim(Kreis Sangerhauſen).

Städtiſcher rSalzgrafenſtraße 2.
Kostenlose Vermittlun
von Arbeit jeder Art für Arbeif-

geber und Arbeitnehmer.
Geöffnet Montag bis Freitag

8—1 und 3--6 Uhr, [173Sonnabends von 82 uhr.
Fernſpr. männliche Abteil. 2286

weibliche y

nisab

Zum ſofortigen Antritt eventl.
ſpäter wird auf größeres Rittergut
ein tüchtiger, ſolider (4:

Inſpektor
t. r Ichriften erſuche unt. Z. f. 4396

a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. zu fenden.

geſu

Suche für ein Nebengut, fleißigen
ehrlichen Hofaufſeher mit land
wirtſchaftlichen Kenntniſſen und
guter Handſchrift, für 1. Auguſt.

Kriegsinvalide bevorzugt.
Domäne Retla a. Harz. (4301

Lamne.
Fürſtl. Oberamtmann.

Für das Kontor gr. Landwirt
ſchaft mit Nebenbetrieben wird
zum alsbaldigen Antritt

Herr oder Dame
in geſetztem Alter geſucht. Es
wollen ſich nur eBewerber melden, dieſchon in großen Landwirtſchaften
täti geweſen und abſolut erfahren
in L rung g. u. Kranken-r find.Schreibmaſchine erwünſcht. Gefl.Angebote mit Zeugnisab re
r altsanſprüchen erbitten unter
Z. t. 4387 an die Geſcher
ſtelle d. Zeitung. 273

Stenogr. und Wild

Kriegsbeſchädigter
findet h Stellun goder 1. Auguſtals wolme er Bürobeamter im

kaufmänniſchen Betrieb b. gutem
W Gefl. ſelbſtgeſchr.Offert. unt. D. c. 4393 an die

Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten.

en KunechKnechtſtel ein unter günſtigen V Be

gen Rättergut wir
Poſt Könitz. (9536

Suche für ſofort ein jüngeres,

tüchtiges (9549Cadenmädchen
für meine Kolonial-, Delikateſſenild- und Fiſchhandl ung. Fami
lienanſchluß. Zeugniſſe und Bild
einſenden an

Oscar Lange,
Camberg a. d. S.

Perfekte Mamſell,
erf. in allen Zweigen eines gr.
Gutshausbaltes, geſucht.Keine Ausenwiriſcaft. Antritt
ſofort od. 1. Aug. Zeugnisabſchr.
Bild, Gehaltsanſprüche an

Hanna Loth.Domäne Wandersleben,
2) bei Erfurt.

Mehrere tüchtige ſtadtkundige

Geſchirrführer

geſucht. (9541G. Vester, G. m. b. H.,
Halle a. S., Hanptgütorbahni.

Dreheru. Schloſſer

bei gutem Lohn ſucht
ſofort (3724a

Gewerkschaft
Grossherzog Wilhelm Ernst,

Oldisleben i. Thür.,
Stat. Heldrungen StreckErfurt Sangerhauſen e

Perſonen- Angebote

Suche f. m. Tochter, 15 Jahre,
groß u. kräfti t welche ſich ſpäterals Mamſell ausbilden wil,
Stellung auf Rittergut. Off.
erb. unt. Z. e. 4395 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes. (4298

Vermietungen

Mühlweg 8
h tliche J. Etage zuvermieten. (4135Wittekindstr. 31. I. Et.

Er. Ulrichſtr. 18 Il
herrſch. Wohnung ſofort od.
ſpäter zu vermieten. (9233
Näh. Bauburean UÜleſtr. 3.

9 bezw. 95immer-Wohnun
e Geſchäftsräume
gung, Zentralheizung, FahrſtuhlWaſte erkloſett, p

gelaß uſw. ſofort oder

nung Fieteigt
geeignet, mit allen Annehmlich-
keiten, wie Warmwaſſerverſor
(ſelbſttätig), Staubſauger, Bad,oppel zulert et Licht, Gas, Gasherd, viel Neben

päter zu Frmieten.Halleſche Zeitung, Leipziger Straße 61/62, Zu erfragen:
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